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Haftpflicht und Unfallverſicherung in
Frankreich.

Jm gegenwärtigen Augenblicke, wo die Arbeiten für
das Zuſtandekommen des Unfallverſicherungsgeſetzes in
Deutſchland in vollem Fluſſe ſind, liegt es nahe, einen
Blick nach Frankreich hinüberzuwerfen, wo man ſich gleich
falls mit dieſer Materie ſchon längere Zeit befaßt. Denn
auch dort iſt manfzu der Einſicht gekommen, daß bei dem
Charakter der modernen Großinduſtrie die bisherigen Be
ſtimmungen nicht mehr genügen können.

Zur Zeit wird die Haftpflicht in Frankreich durch
die Art. 1382——-1384 und 1315 des Code civil ſowie
durch Art. 404 der Civilproceßordnung ganz im Allge-
meinen geregelt. Jeder iſt verantwortlich für den Schaden,
den er ſelbſt oder ſeine Angeſtellten, Zöglinge, Lehrlinge c.
verurſacht haben. Die betr. Beſtimmungen werden auch
auf die Unfälle in gewerblichen Etabliſſements ange-
wandt und berechtigen jeden Arbeiter zu einer Klage auf
Entſchädigung, wobei jedoch der Beweis für die Schuld
ſeines Brotherrn erbringen muß. Ueber die Art und
Weiſe, wie der Schadenerſatz zu gewähren iſt, fehlt jede
beſondere Vorſchrift. Die Höhe der auszuzahlenden Summe
unterliegt der Entſcheidung des Gerichtshofes.

Auf den erſten Vlick drängen ſich gleich drei Mängel
dieſer ſehr kargen Beſtimmungen auf. Zunächſt iſt die
Prozeßführung unvermeidlich, weil der Arbeiter
die Entſchädigung, welche zu fordern er ſich berechtigt
glaubt, nur auf dem Wege der Klage erhalten kann. Dies
verſchärft einerſeits den Gegenſatz zwiſchen Arbeitnehmernund Arbeitgebern, und ehe andererſeits manchen

Arbeiter bezw. ſeinen Hinterbliebenen, aus Scheu vor demGetichteverfahren, deſſen Ausgang überdies zweifelhaft

iſt e der Geltendmachung berechtigter Anſprüche ganz
abzuſehen.

Bei der Prozeßführung liegt, wie erwähnt, dem Ar-
beiter die Beweislaſt ob. Wie wenig damit dem
Arbeiter gedient iſt, haben wir in Deutſchland bei den
Haftpflichtprozeſſen genugſam erfahren.

Ein dritter Mangel endlich iſt die Langſamkeit
der Entſcheidung bei Klagen, wenn ſchnelle Erledigung
dringender als ſonſt nöthig wäre. Der Deputirte Felix
Faure hat darüber folgende intereſſante Daten zuſammen-
geſtellt. Jn den 4 Jahren 1878--1881 wurden vor der
vierten Abtheilung des Pariſer Gerichtshofes 349 Ent-
ſchädigungsklagen anhängig gemacht, von denen 152 mit
Verurtheilung der Patrone endeten. Die Dauer der
Prozeſſe war

in Fällen 3 Monate
u

Halle, Mittwoch, 14. Mai.

Bei der weitaus überwiegenden Mehrzahl alſo fällt
die Entſcheidung ſo ſpät, daß der Arbeiter leicht inzwiſchen
ſchon vollſtändig ruinirt ſein kann. Dies ſowie die auf
dem Arbeiter laſtende Qual der Ungewißheit des Aus
falles ſind notoriſch von manchen Verſicherungsgeſellſchaften
benutzt worden, um den Arbeiter zur Annahme einer ge
ringfügigen Abfindungsſumme zu bewegen.

Jn den Fällen, die zu Gunſten des klagenden Ar-
beiters entſchieden wurden, ſind die Unternehmer oft zu
nicht unbedeutenden Summen (5000, 12 000, ja 20 000
Francs) verurtheilt worden, ſo daß ſie durch Gegen-
ſeitigkeitsverbände bezw. durch Verſicherung bei einer Ver
ſicherungs geſellſchaft ſich die Laſt zu erleichtern ſuchten.
Der letztere Weg hat einen relativ bedeutenden Umfang
in Frankreich erreicht, obgleich die finanziellen Reſultate
der Aſſekuranzkompagiren recht beſcheidene ſind. Das
offizielle Verſicherungsinſtitut, die durch das Geſetz vom
11. Juli 1868 ins Leben gerufene und von der Depoſiten-
kaſſe verwaltete Verſicherungskaſſe gegen Unfälle (caisse
d'assurance en cas d'accidents) hat dagegen nur eine
untergeordnete Bedeutung erlangt.

Daß dieſe geringfügigen geſetzlichen Beſtimmungen
über einen ſo wichtigen Gegenſtand als ungenügend er
kannt wurden, iſt wohl erklärlich. Nachdem ein einfacher
Arbeiter, Lonis Oviève in Darmetal, ſchon faſt 40 Jahre
lang für die Jdee zu wirken geſucht hatte, daß dem
Fabrikanten geſetzlich die Einführung gewiſſer Schutzmaß-
regeln im Jntereſſe ihrer Arbeiter vorzuſchreiben ſei und
ſie für die Folgen ihrer Nachläſſigkeit, ſoweit dieſelbe die
Arbeiter beſchädigte, verantwortlich e werden müßten,
begannen im November 1881 in der Deputirtenkammer
die Verhandlungen über neue geſetzliche Normen.
Gang dieſer Verhandlungen iſt folgender.

Am 4. Nopember 1881 reichte Martin Nadaud der
Kammer einen Geſetzentwurf über die Verantwortlichkeit
für die Unfälle, deren Opfer die Arbeiter bei Ausübung
ihres Berufes ſind, beſonders auf den Eiſenbahnen, ſowohl
ſtaatlichen, wie privaten ein. Die Berathung dieſes Ent-
wurfs wurde von der parlamentariſchen Jnitiativkommiſſion
am 14. November 1881 empfohlen. Ehe jedoch der übliche
Bericht ausgearbeitet wurde, gingen neue Anträge ein von
Peulevey am 14. Januar 1882, von Felix Faure am
11. Februar 1882 und von Henry Maret am 9. März
1882. Ueber dieſe Vorſchläge und einige Zuſätze zu den-
ſelben berichtete am 28. März 1882 der Deputirte Alfred
Girard der Kammer. Am 13. Mai 1882 fand dann eine
Diskuſſion ſtatt, die damit endete, daß die geſammte Vor-
lage der Kommiſſion zu nochmaliger Begutachtung zurück-
gegeben wurde. Dieſe Kommiſſion, der auch Felix Faure
angehörte, brachte einen vornehmlich unter Faure's Einfluß
entſtandenen Entwurf am 11. November 1882 vor die
Kammer, der am 8., 10. und 13. März 1883 debattirt

Der

Unter dieſen Entwürfen bleiben die von Nadaud und
Nadaud

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

nimmt nur dem Arbeiter die Beweislaſt ab und verweiſt
die Entſchädigungsklagen vor die Gewerbegerichte bezw.
die Friedensrichter. Maret ſchlägt ein beſonderes Unfall-
gericht vor, das alle 3 Monate neu gebildet wird und am
Hauptorte eines jeden Departements ſeinen Sitz hat.

Peulevey empfiehlt die Bildung einer Kaſſe „dite
des accidents de travail“, bei der jeder Arbeiter durch
Zahlung eines Jahresbeitrages von 2 Fres. das Recht
auf Entſchädigung erwirbt, aber nur für die durch vis
major oder eine kleine verzeihliche Unbeſonnenheit des
Arbeiters entſtandenen Unfälle. Jſt die Schuld des Patrons
nachweisbar, ſo ſoll dieſer zahlen bei grober Nachläſſig-
keit des Arbeiters kann dieſer keine Anſprüche erheben.
Die Entſcheidung, die nach einer vom Friedensrichter an
geordneten Unterſuchung in 14 Tagen erfolgen muß, ſteht
den Civilgerichten zu. Die Maximalhöhe der Entſchädig-
ung beträgt 800 Fres. jährlich. Die Laſt ruht hier alſobei den geringen Beiträgen der Arbeiter faſt ganz auf dem

Staate.
Faure dagegen legte in ſeinem Entwurf vom 11. Febr.

1882 die ganze Laſt auf die Unternehmer ohne jede Heran-
ziehung der Arbeiter. Die Entſchädigung wird in einem
von vornherein aufgeſtellten Tarife, je nachdem ob Tod,
völlige oder theilweiſe Arbeitsunfähigkeit vorliegt, fixirt.
Ein Schiedsgericht unter Vorſitz des Friedensrichters ent-
ſcheidet, welcher der 3 Fälle vorliegt. Um den Unter-
nehmern die Laſt zu erleichtern, wird unter Staatsgarantie
eine Kaſſe errichtet, die im Nothfalle vom Staate Zuſchuß
ſten ſoll und an der ſich zu betheiligen Jedem frei-
teht.

Dieſer letztere Entwurf bildet nun die Grundlage des
Entwurfs vom November 1882, des bei Weitem wichtigſten
von allen, auf den im nächſten Artikel noch weiter einge-
gangen werden ſoll.

Politiſcher Tagesbericht.
Das „Berl. Tageblatt“ ſucht in ſeinem vorgeſtrigen

Leitartikel: „Der unfreiwillige Sieg“ ſeine Beſtürzung über
den entſcheidenden Sieg der Regierung in der Frage über
das Sozialiſtengeſetz durch die an ſich ganz unwürdige,
aber dieſes Blattes würdige Unterſtellung zu bemänteln,
als habe die Regierung aus Wahlrückſichten auf Ablehnung
des Geſetzes und die derſelben nach der Ankündigung
des Reichskanzlers auf dem Fuß folgende Auflöſung
des Reichstages gerechnet, ſodaß alſo der taktiſche Sieg
für dieſelbe zu einer taktiſchen Niederlage geworden ſei.
Wir glauben, daß ſich das Blatt diesmal wohl in der
allerdings weitgehenden Leichtgläubigkeit ſeiner Leſer ver
rechnet haben dürfte. Dazu iſt doch die Wirkung der Bis-
marck'ſchen Rede zu gewaltig, um in ſo plumper Weiſe
abgeſchwächt oder geradezu in das Gegentheil verkehrt wer-
den zu können. Doch iſt das Zugeſtändniß immerhin
werthvoll, daß eine Ablehnung des Sozialiſten-

geſetzes mit der völligen Niederlage der Neu-
fortſchrittler gleich bedeutend geweſen ſein würde.

würde. Aber plötzlich wurde der graue Vorhang durch

546 6 vis 41 Jahrr 87 r 1 Jahr n I r 472 I r wurde, deſſen Schickſal aber noch nicht entſchieden iſt.
73 r 2 r 336 mehr als 3 Jahr. Maret auf dem Boden des geltenden Rechts.

[Nachdruck verboten.)

7] Zeitbildervon V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Zweites Capitel.
Der eigentliche Sommer iſt vorüber, ein Herbſt-

morgen bricht friſch und kühl herein. Ein heftiger Weſt-
wind jagt große Wolkenmaſſen vor ſich her, welche bald
den Himmel mit einem grauen, Regen verkündenden
Schleier überziehen, bald ſich öffnen und das Sonnen-
licht durchſtrahlen laſſen. Wir befinden uns in einer an-
muthigen Gegend Jütlands, nicht weit von der Oſtküſte.
Man kann das Meer ſelbſt von hier nicht ſehen, aber von
einer Anhöhe eine halbe Meile weiter nach Oſten erblickt
man einen blauen Streifen und zuweilen ein ſchwaches
Lebenszeichen aus der Ferne, die Rauchwolken von
vorüberziehenden Dampfſchiffen. Landeinwärts liegen frucht
bare Felder und Wieſen, umſäumt von dunklen Wäldern.
Das Ganze geſtaltete ſich zu einer an Abwechslung reichen
Landſchaft. Auf dem Wege, der von einem ſchmucken,
kleinen Hof über die Felder führte, ritt ein junger Mann.
Das Pferd ging im Schritt und der Reiter machte ſich's
im Sattel bequem. Es war der Eigenthümer des Hofes
und ausgeritten, um nach ſeiner Wirthſchaft zu ſehen, der

of lag ſehr hoch und der Reiter konnte ſich an der
usſicht erfreuen. Es war eine weite, erfriſchende Aus

ſicht, die ſich ihm darbot, beſonders ſchön in der unſtäten
Beleuchtung dieſes u Etwas finſter freilich nahm
ſie ſich aus, wenn die Wolken ſich dicht zuſammenballten
und die ganze Landſchaft mit einem heftigen, kalten
Regenſchauer oder vielleicht ſogar mit einem Hagelſchlag
bedrohten. Dann erinnerte Alles daran, daß es mit dem
Sommer vorbei ſei, und der lange Winter bald eintreten

brochen, die Sonne ſchien und Felder und Wälder ſchie-
nen zu verkünden, daß man ſich noch im Sommer und in
der ſchönen Jahreszeit befinde. Der Reiter hätte guten
Grund gehabt ſich an dem Anblick der Landſchaft zu er-
freuen, da ein großer Theil diefer Aecker und Wälder,
die noch ſo ſchmack dreinſchauten, ſein Eigenthum war.

Sie gehörten zu dem kleinen Hof, der halb verſteckt
hinter den alten Bäumen des Gartens dort droben auf
der Anhöhe lag. Aber der Reiter ſah nicht aus, als ob
er ſich beſonders um das wechſelnde Spiel von Licht und
Schatten in der ſchönen Landſchaft kümmere. Er war wie
geſagt ausgeritten um nach ſeiner Wirthſchaft zu ſehen
und zwar ſehr früh ausgeritten. Doch begann er jetzt ein
ganz langſames Tempo einzuſchlagen, während er die
erſten Paar hundert Schritt in einem flotten Trab zurück
gelegt hatte. Das Pferd ſchnaubte und warf den Kopf
zurück, ſeinetwegen hätte es gern etwas ſchneller gehen
können. Aber der Reiter zeigte merkwürdig wenig Luſt
vorwärts zu kommen, es ſchien, als ob er es eigentlich
bereute dieſen Ausflug gemacht zu haben.

Das Sattelzeug knackte in langſamem Tact, bald
drehte er ſich nach dieſer, bald nach jener Seite, bald
hielt er das Pferd an und ſah vor ſich nieder als wenn
er darüber nachdächte, ob er wieder umkehren ſollte, bald
trieb er es an und ritt in einer unſicheren zögernden
Weiſe weiter.

So kam er zu einer Stelle, wo der Weg, auf dem er
ritt, von einem anderen gekreuzt wurde. Sollte er noch
links oder rechts reiten? rechts? links? Endlich entſchied
er ſich für links und ließ jetzt ſein Pferd munter aus-
traben.

Zuerſt ging es zu der Ziegelei. Sie war nur klein
und große häßliche Haufen von ſchmutzigem Abfall und
Steintrümmern lagen rings herum in dem friſchen Grün.
Es war aber ſein Stolz.

er ſelbſt hatte ſie ausgeſonnen, ihre Lage und die ganze
Einrichtung und ſie bezahlte ſich ſehr gut. Es war ein
Triumph für ihn, denn man hatte ihm davon abgerathen
und Sachkenner hatten ihn verſichert, daß es nie gehen
würde, und daß das Geld, das er darauf anwendete, fort
geworfen wäre. Trotzdem war der Erfolg ein ſehr guter
geweſen. Er hielt bei der Ziegelei an. Ein Paar Ar-
beiter ſtanden herum und rauchten ihre Morgenpfeife. Der
Werkführer kam hin zu ihm und begrüßte ihn.

„Geht es gut?“ fragte der junge Eigenthümer.
„Ja, danke, es geht wie gewöhnlich.“
„Nun, dann iſt es ja gut.“
„Jch glaube wir werden in Kurzem eine tüchtige

Menge Steine fertig haben.“
„Lange nicht genug. Wir müſſen uns erweitern, daran

denke ich n ſeit einiger Zeit.“
„Ja ſo,“ entgegnete der Andere, rupfte einen Gras

halm ab, ſteckte ihn in den Mund und kaute daran.
„Es wird ſich täglich mehr Abſatz für die Steine

finden. Die Bauluſt hat hier in dieſer Gegend erſt recht
begonnen. Man allgemein beſſere Wirthſchaftsgebäude
aufführen, und dazu werden ſie unſere Steine gebrauchen.“

Harald Holſt, das war der Name des Reiters, ge
hörte zu denen, die glauben, daß die Entwickelung im
Großen und Kleinen immer denſelben Bahnen folgt, in
denen ſie ſich gerade in dem Augenblick bewegt. Sein
Werkführer, ein gewöhnlicher Mann aus dem Volke, hielt
dieſe Folgerung nicht für richtig und das Gedeihen der
Ziegelbrennerei dadurch gefährdet. Aber im Ganzen ge-
nommen, war es ihm ziemlich gleichgültig, ob es gut oder
ſchlecht mit der Ziegelei, deren Eigenthümer und der
ganzen Geſchichte ging. Daher gab er ſich nicht die Mühe,
zu widerſprechen, ſondern biß nur das zerkaute Ende des
Halmes ab und kaute dann weiter.

„Das iſt vielleicht möglich“, ſagte er und biß ein
Er ſelbſt hatte ſie angelegt, neues Ende ab.



bracht haben mögen ſie ſich vor allem Volke trennen und ſie

Aber daß ſie auch durch das zuſtimmende Votum eines
beträchtlichen Theils ihrer Mitglieder, den von dem „B.
Tgbl.“ geträumten Sieg nicht errungen haben, zeigt das
ſtrenge Gericht, welches die demokratiſche „Frkf. Z.“ über nur
die „deutſchfreiſinnige“ Partei ergehen läßt, die ihre erſte

Rechnens beigebracht, Fabeln und kleine Gedichte gelehrt
und Kinderlieder geſungen wurden, dahin ausgeſprochen,
daß letzteres zweifellos unbedenklich ſei; ebenſo könne es

ebilligt werden, wenn die Kinder in Spielſchulen,
Kleinkinderſchulen, Kindergärten u. ſ. w. kurze Gebete und

Probe der Fahnentreue ſo ſchlecht beſtanden hat. Es fällt leichte, ihrem Verhältniſſe und ihrer Gedächtnißkraft an
ins Gewicht, wenn ſie am Schluß ihres die Haltung der gemeſſene Liederverſe lernen. Jeder darüber hinausgehendeſelben in ſehr bitterem Tone beſprechenden Artikels ſagt Schritt, jede Vorwegnahme der Aufgaben der Volksſchule

Nach dem Votum des heutigen Tages, müßte die Oppo- aber unzuläſſig, und es dürfe nicht geduldet werden,
ſition mit denjenigen Elementen, die durch die äußer- i i S w in irge i iliche Losſagung bekundet haben, daß ſie ihr innerlich nicht aß die bezeichneten Schulen in irg nd einer Weiſe den
zugehören, entſchieden drechen. Sie mögen ihr Glück anderswo Charakter von Unterrichtsanſtalten annehmen. Insbeſondere
oder auf eigene Fauſt verſuchen, ſie mögen ſehen, wie ſie dabei dürfe weder dem Rechnen noch dem Leſen eine Stelle in
ſiören, zugleich die Gunſt des Volkes und einer reaktionären denſelben zugelaſſen werden.

egierung feſthalten zu wollen. Für die Männer der Oppo-
ſition, die mit freier Stirn vor die Wähler treten können, iſt Nach dem Schluſſe einer von der vereinigten Oppo-
a irht e w. Ueberzeugung ſtehen ſition am Sonnabend Abend in Bukareſt abgehaltenen
oder fallen, Beides mit Ehren. Aber von Jenen, die ihre Aktions- tkraft lähmen und ihr Anſehen mindern, die in eine Verbindung, politiſchen Verſammlung wollten ſich einige hundert Per

ſonen vor das königliche Palais begeben um dort eine
Manifeſtation vorzunehmen. Die Polizei ſchritt gegen

die ſie eben erſt geſchloſſen hatten, den Keim der Auflöſung ge

dem Schickſal überlaſſen, das ihnen der Dichter als gerechte
Strafe zuweiſt mit den Worten:

„Schiffer, der nach jedem Winde,
Blas' er witzig oder dumm,
Seine Segel ſtellt geſchwinde
Kommt im Waſſer ſchmählich um!“

Vom ſechſten, des März bis zum zehnten des Mai
nicht einmal ihre hundert Tage“ hat dieſe „große

Armee“, die mit ſo ſtolzen Fahnen auszog, erleben
ſollen! „Aftflavit9Bismarckius et dissipati sunt.“

Jn dieſem Standpunkt liegt doch wenigſtens Conſe-
quenz, deren logiſche Folgerichtigkeit ſich nicht anfechten
läßt. Ein unumwundeneres Eingeſtändniß des entſcheidenden
Sieges Bismarcks von gegneriſcher Seite können wir uns
nicht wünſchen.

Die 25. Plenarſitzung des Reichstages am Montag
wurde zum guten Theil von der übrigens in ihrer Weiſe
ſehr geſchickten Rede des Abg. Bebel (Soz.Dem.) aus-

efüllt, welche der Schlußabſtimmung über die Verlängerungdes Sozialiſtengeſetzes voranging. Die Abſtimmung
ſelbſt vollzog ſich raſch und die Mehrheit für das Geſetz
war weit erheblicher als am 10. d. M. Von den hierauf
zur Verhandlung kommenden Reſolutionen der Abgg.
Dr. Windthorſt (Centrum) und Stöcker (d.-konſ.) wurde
keine angenommen erſtere wurde in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 178 gegen 115 Stimmen abgelehnt. Nächſte
Sitzung: Dienstag; Tagesordnung Dynamitgeſetz, Wahl
prüfung.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte in ſeiner
85. Plenarſitzung am Montag nach kurzer Debatte end
giltig den Geſetzentwurf betreffend Ergänzung und Ab-
änderung einiger Beſtimmungen über Erhebung der auf
Einkommen gelegten direkten Kommunal- Abgaben (ſoge-

nanntes Kommunal-Nothgeſetz) in dritter Leſung,
und vertagte ſich dann auf Dienstag 11 Uhr; Tages-
Ordnung: Zweite Berathung des Nachtrags-Etats, des
Geſetzentwurfs betreffend Unterbringung verwahrloſter
Kinder, kleinere Vorlagen.

Fürſt Bismarck hat an den Präſidenten des Deut-
ſchen Kolonialvereins in Frankfurt, Fürſten zu Hohenlohe
Langenburg, auf die ihm überſandte ſchon vor uns mitge
theilte Reſolution des Deutſchen Kolonialvereins vom
26. April, welche ſich freudig zuſtimmend zu der Geſetzes-
vorlage betr. die Verwendung von Geldmitteln aus Reichs
fonds zur Einrichtung und Unterhaltung von Poſtdampf-
ſchiffs Verbindungen geäußert hat, folgendes Antwort-
ſchreiben gerichtet:

„Euerer Durchlaucht danke ich verbindlichſt für die im Namen
des Vorſtandes des Deutſchen Kolonialvereins an mich gerichtete
anerkennende Zuſchrift vom 27. vor. Mts. bezüglich der be
abſichtigten Poſtverbindung mit überſeeiſchen Ländern. Wenn
ich auch im Rückblick auf die SamoaFrage und in Erwägung
der im Reichstage vorherrſchenden Tendenzen auf einen un
mittelbaren Erfolg des geſtellten Antrages kaum rechne, ſo halte
ich doch für Pflicht der verbündeten Regierungen, ſich von der
Anregung ſolcher Einrichtungen, von denen ſie eine Förderung
nationaler Wohlfahrt erwarten durch die Unwahrſcheinlichkeit
d Zuſtimmung des jeweiligen Reichstages nicht abhalten zu
aſſen.
Berlin, 4. Mai 18844 (gez.) v. Bismarck.“
Hoffentlich erweiſt ſich dieſe geringe Zuverſicht des

Reichskanzlers auf das Entgegenkommen des Reichstages
diesmal als eine irrige.

Der preußiſche Kultusminiſter hat ſich, der
„Koblenz. Ztg.“ zufolge, aus Anlaß eines Spezialfalles,
in welchem in einer Spielſchule nicht bloß geſpielt,
ſondern den Kindern auch die Anfänge des Leſens und
r „„,F J

„Der Herr muß aber doch dieſen Stein ſehen,“ ſagte
er nach einer neuen Pauſe, indem er zu etwas Concreterem
überging. „Dies iſt doch ein ſchöner Stein.“

Es nahm einen aus dem Haufen und zeigte ihn dem
Reiter.

Der Werkführer war ein ſchlauer Patron, der ſich
nicht mit Unrecht rühmte, daß er ſeine Leute zu nehmen
wüßte.

Es war nichts Beſonderes an dem Siein zu ſehen,
was man an jedem anderen gebrannten Stein nicht auch
hätte ſehen können.

Der Herr nahm ihn indeſſen in die Hand, wog ihn,
klopfte leicht mit dem Knopfe der Reitpeitſche darauf und
nickte mit kundiger Miene.

„Prima Qualität“, ſagte der Andere und neigte be
dächtig den Kopf, wie ein Mann, der Tag und Nacht über
ſeine Arbeit nachdenkt und nur Arbeiten von Prima-Sorte
liefert.

„Ja, man rühmt unſere Steine“, entgegnete Harald
Holſt, „und ſie verdienen es. Adieu.“

Der Werkführer ſpuckte wieder ein Stück zerkautes
Gras aus und ging nach der Ziegelei zurück, indem er
im Vorübergehen den Stein, der ſeine und ſeines Herrn
Bewunderung hervorgerufen hatte, mit dem Fuße fortſtieß.

Als der Reiter eine Strecke fortgeritten war, drehte
er ſich um und ſah ihm nach.
noch achtungsvoll nach, weder mit dem Unwillen des mo-
dernen Proletariats gegen den Arbeitsgeber, noch mit der
Ehrerbietung der älteren Zeit gegen den Gutsherrn, ſon-
dern mit einem vollkommen indifferenten Gefühl. Dann
ging er hinein und beſchäftigte ſich etwas mit ſeiner
Arbeit, da er das ja eben ſo gut thun konnte als etwas

Anderes. (Fortſetzung folgt.)

Er ſah ihm weder mürriſch,

dieſes Vorhaben ein und ſtellte die Ruhe alsbald wieder
her; von den Ruheſtörern iſt einer verhaftet worden.

Die „Agence Havas“ meldet über den zu Tientſin
zwiſchen dem Geſandten Fournier und Li-Hung-Chang
abgeſchloſſenen Vertrag, von welchem wir ſchon geſtern
nach einem Telegramm der Times Mittheilung machten:
Von China wird das Protektorat Frankreichs über Tonkin
und Annam anerkannt. Ein über den Handelsverkehr be-

ſonders abzuſchließender Vertrag ſoll dem franzöſiſchen
Handel die Provinzen Yunnan, Kuangſi und Canton er
öffnen. China wird ſofort ſeine Truppen aus Tonkin

zurückziehen. Der Vertrag wird dem Hofe von Peking
zur Ratifikation unterbreitet und iſt geſtern durch den
Geſandten Fournier und Li-Hung-Chang unterzeichnet
worden. Der Miniſterpräſident Ferry theilte am Montag
Vormittag dem Präſidenten Grévy den Abſchluß des Ver
r mit, worauf ein Miniſterrath zuſammenberufen
wurde.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Alexandrien, vom 11. d. hat eine von Deutſchen ab
gehaltene Verſammlung beſchloſſen, eine Adreſſe an die

deutſche Regierung zu richten, welche ſich gegen die
Stempelſteuer ausſpricht, ſo lange ſich Egypten in

einem ungeregelten Zuſtande befinde und ebenſo auch die
Patentſteuer als dem Handel nachtheilig bezeichnet. Der
Ankauf von Obligationen der unifizirten Schuld ſei zu
empfehlen die zurückgeſtellten Ueberſchüſſe reichten auch
ohne Reduktion der Zinſen zur Beſtreitung aller Be-
dürfniſſe aus.

Der Mudir von Dongola telegraphirte nach Kairo
am Montag 12. d., ſeine Lage ſei eine ſehr beunruhigende,
unter den Einwohnern herrſche panikartige Furcht und in
der Stadt verfüge er nur über 4 Kompagnien und 200
Baſchiboſchuks, die übrigen Truppen ſeien in der Provinz
zerſtreut. Eine Depeſche an den Miniſterpräſidenten
Nubar Paſcha aus Korosko ſagt, die telegraphiſche Ver
bindung zwiſchen Korosko und Abuhamed ſei unterbrochen,
Flüchtlinge vom oberen Nil könnten durch die Wüſte nicht
mehr paſſiren.

Der egyptiſche Miniſterpräſident Nubar Paſcha er-
hielt am Sonntag eine Depeſche des Kommandanten von
Dongola, welche zur einen von Verſtärkungen auf-
fordert. Die Aufſtändiſchen würden vom Scheik der
Hooda befehligt, der vom Mahdi den Befehl erhalten
habe alle ſeine Anhänger in ſein Heer einzuſtellen,
Dongola zu nehmen und dann auf Oberegypten zu
marſchiren. Die Depeſche weiſt dann auf die ſo geringe
Stärke der Garniſon von Dongola und auf die ſo zahl-
reiche Bevölkerung des Diſtriktes hin und konſtatirt, daß
man ſich auf die irregulären Truppen durchaus nicht ver
laſſen könne.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
ſind aus Kairo vom 11. d. an General Gordon auf allen
in Betracht kommenden Wegrouten, auch via Maſſowah,
neue Boten abgeſandt worden, um ihm eine Botſchaft
Lord Granvilles vom 23. v. M. mit der Anfrage zu
überbringen, wie viel Truppen er verlange; eine poſitive
Zuſicherung von Hilfe iſt in der Botſchaft gleichwohl
noch nicht enthalten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Montag
Vormittag den Generalfeldmarſchall Grafen Moltke und
arbeitete Mittags mit dem Geh. Oberregierungsrath
Anders, dem Vertreter, des Chefs des Chiovilkabinets.
Nachmittags 1 Uhr konferirte der hohe Herr längere
Zeit mit dem Fürſten Reichskanzler. Um 3 Uhr begab

dem neuen Rennplatze bei Charlottenburg.

10 Uhr anberaumt. Die bereits getroffenen Reiſedispo
ſitionen bleiben durchweg dieſelben, ſo daß alſo die An

kunft in Wiesbaden am Mittwoch Vormittag um 9*, Uhr
erfolgen dürfte. Die Equipagen und Pferde des Kaiſers
ſind bereits am Sonnabeud von hier nach Wiesbaden
abgegangen.

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin iſt, wie aus Baden
Baden vom Montag gemeldet wird, die Reiſe trefflich

bekommen. Appetit und Schlaf ſind ſehr gut. Geſtern
Nachmittag machte Allerhöchſtdieſelbe eine Ausfahrt. Die

Frau Großherzogin von Baden war zur Begrüßung ihrer
Kaiſerlichen Mutter aus Karlsruhe herübergekommen,
dinirte mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und kehrte Abends

nach Karlsruhe zurück.
Der Prinz von Wales hatte ſich am Sonntag

im Laufe des Tages von den Mitgliedern der königlichen
Familie verabſchiedet und iſt Abends von der Wildpark-

ſtation aus mit dem um 9 Uhr 48 Minuten von Berlin
abgelaſſenen Schnellzug nach Paris abgereiſt, von wo er

ſodann nach kurzem Aufenthalte nach London weiterreiſt.
Bei der Abreiſe gaben die kronprinzlichen Herrſchaften
demſelben bis zum Bahnhofe das Geleit.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſtattete, wie
das „B. T.“ nachträglich erfährt, am Dienstag Nach-

mittag gegen 3 Uhr dem Zoologiſchen Garten zur allge
meinen Ueberraſchung des Perſonals und des anweſenden

Publikums einen Beſuch ab. Jahre ſind es her, ſeitdem

der Kanzler dieſes Etabliſſement Berlins nicht mehr he
ſucht hat. Ohne jede Begleitung durchſchritt er mächtigen

Schrittes die Anlagen, von der Großartigkeit der land
ſchaftlichen Szenerie und der Schönheit des mit jungem
Grün geſchmückten Baumſchlages ſichtlich überraſcht und
erfreut. Hier und da blieb er behufs Beobachtung der
Thiere an den Einfriedigungen ſtehen, wie überhaupt das
Leben und Treiben der Thierwelt ſein ganz beſondereIntereſſe zu erregen ſchien. Alsbald lenkte er ſeine Schritte

zum Raubthierhauſe. Nachdem er hier einige zufällig an
weſende ältere Damen aus Charlottenburg, Angehörige
der Ariſtokratie, in ungemein chevaleresker Weiſe begrüßt
hatte, betrachtete er etwa zehn Minuten lang die Löwen
Tiger, Panther 2c., wobei er an den anweſenden Wärter
Peens Fragen über Eigenthümlichkeiten der Thiere
Fütterung, Züchtigungsverſüche 2c. richtete. Nach einem
halbſtündigen Aufenthalte verließ der Fürſt, ſichtlich von
dem Geſehenen hoch befriedigt, den Garten, um ſein
draußen harrendes Pferd zu beſteigen und ſeinen Spazier-
ritt fortzuſetzen.

Der Kaiſer von Oeſterreich empfing am Sonn
tag den Generaladjutanten Seiner Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm, General Grafen von der Goltz, in längerer
Audienz und nahm ein Kondolenzſchreiben Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers aus deſſen Händen entgegen. General
Graf von der Goltz machte hierauf auch dem Miniſter des
Auswärtigen, Grafen Kalnoky, einen Beſuch.

Prinz und Prinzeſſin Ludwig Battenberg, das
neuvermählte Paar, ſind am Sonntag früh in London an
gekommen und haben bald nach ihrer Ankunft der Königin
einen Beſuch abgeſtattet.

Ein für Deutſchland ſchwärmender Franzyſe
erregte auf dem franzöſiſchen Dampfboot „Normandie“
kürzlich, dem „Evenement“ zufolge, auf der Ueberfahrt von
NewYork nach Havre die tiefe Entrüſtung ſeiner Reiſe-
gefährten. Der c. Poitevin erklärte ſogar ausdrücklich,
daß er vor, während und nach dem Kriege dem deutſchen
Volke wohlgeſinnt geweſen ſei. Man denke ſich, welche
Aufregung dieſe Worte unter den Reiſenden hervorriefen.
Plötzlich, inmitten der düſteren Verblüffung, ertönte der
Ruf: „Elender!“ Ein Reiſender, der amerikaniſche General
Tevis, Offizier der Ehrenlegion, der während des Krieges
an der Seite franzöſiſcher Soldaten gegen die Pruſſiens
gekämpft hatte, war es, welcher dem Hallunken die blutige
Beleidigung zufügte, die er verdiente, eine Beleidigung,
welche alle Reiſenden auf den Lippen hatten und ihm ins
Geſicht zu ſpeien im Begriffe waren. Man tauſchte die
Karten aus, da aber der c. Poitevin auf dem Schiffe
Niemand fand, der ihm als Zeuge dienen wollte, ſo wurde
vereinbart, daß der Ehrenhandel nach der Ankunft in Paris
ausgetragen werden ſolle. Jn Paris fanden aber die
Zeugen des Generals Tevis den c. Poitevin nicht an der
von dieſem angegebenen Adreſſe. Man ſucht ihn nun im
Miniſterium des e e denn der Sieur Poitevin iſt
Kanzler des franzöſiſchen Conſulats in New-York. Soweit
die von patriotiſcher Entrüſtung durchbebte Darſtellung des
„Evenement“. Auch die übrigen franzöſiſchen Blätter

theilen den Vorfall, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt,
mit, und wenn ſie auch Herrn Poitevin nicht als Hallunken
behandeln, ſo ſchlagen ſie doch die Hände über dem Kopfe
zuſammen, weil es geſchehen konnte, daß ein Franzoſe
öffentlich Sympathien für Deutſchland äußerte, und ſie
geben Herrn Ferry mehr oder minder direkte Winke, daß
die öffentliche Meinung von ſeinem Patriotismus die
ſchleunige Entlaſſung der „Sieur“ Poitevin aus ſeinem
Amte fordere. Noch ſkandalöſer als die ganze Angelegen-
heit iſt der Schluß, den ſie erhält. Ein Telegramm mel-
det der „Voſſ. Ztg.“ darüber aus Paris „Die heutigen
(Freitags) Blätter veröffentlichen ein Schlußprotokoll im
Ehrenhandel PoitevinTevis, wonach Poitevin den Secun-
danten de und wehmüthig erklärt habe, ſeine Aeußerungen
deutſcher Sympathien ſeien in Folge übermäßigen Genuſſes
geiſtiger Getränke und Seekrankheit geſchehen, und er leiſte
dafür Abbitte.“

Der amerikaniſche Oberſt Rathbone, welcher,
wie wir ſeiner Zeit berichteten, in der Weihnachtsnacht
in einem Anfalle von Verfolgungswahn ſeine Gattin er-
dolchte und ſich ſelbſt mehrere gefährliche Stichwunden
beibrachte, iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, nach erfolgter

der Verletzungen als geiſtesumnachtet aus dem
rankenhauſe entlaſſen und nach Amerika in eine Jrren-

anſtalt übergeführt worden. Von einer Anklage gegen den
unglücklichen Mann iſt ſelbſtverſtändlich Abſtand genommen.
Oberſt Rathbone verſah zur Zeit der Ermordung Lincolns
Adjutantendienſte bei dem letzteren und befand ſich in
unmittelbarer Nähe des Präſidenten, als der Schauſpieler
Booth ſeine verbrecheriſche That vollbrachte. Rathbone

S

der Kaiſer ſich zur Beiwohnung der Pferderennen nach
Die Abreiſe

des Monarchen nach Wiesbaden iſt auf Dienstag Abend

trug dabei ebenfalls durch eine Kugel eine Verletzung am
Kopfe davon. Seit jener Zeit zeigte der Oberſt Spuren
von Tiefſinn und eine Geſtörtheit, welche ſich bis zu der
entſetzlichen That gegen die eigene Gattin ſteigerte.

Zur Feier des fünfzigjährigen Beſtehens der
Eiſenbahnen ſollen in Brüſſel großartige Feſtlichkeiten
arrangirt werden. Beſonders zieht der von der Metall
börſe unternommene hiſtoriſche Feſtzug die Aufmerkſamkeit
und Betheiligung großer Kreiſe auf ſich. Unter Leitung
des Jngenieurs Collet wird derſelbe in großartigem Maß-
ſtabe in's Werk geſetzt und ein Bild aller Transportmittel
von den älteſten Zeiten an bis zur neueſten Entwickelung
geben. Römiſche Wagen, Tragbahren, Handwagen, die
Locomotiven und Eiſenbahnwagen vor 50 Jahren mit allen
nachfolgenden Verbeſſerungen, Alles wird den Feſtzug
bilden, der, durch Elektricität in Bewegung geſetzt, auf den
Schienen der Pferdebahn ſich fortbewegen ſoll. Die Firma

van Gend liefert einen Eilwagen mit einem Viergeſpann,
wie ſolcher im internationalen Verkehr zur Beförderung
von Paſſagieren und Depeſchen verwendet wird. Jn dem
Wagen ſollen alle Diejenigen Platz nehmen, die bei der
Eröffnung der erſten Eiſenbahn irgend wie beſchäftigt
geweſen find; eine beſondere Feſtlichkeit ſoll für dieſe ſtatt
finden. Auch beabſichtigt die Regierung, einen inter
nationalen induſtriellen Congreß zu dieſer Zeit zu berufen;
ſchon rüſten ſich die Etabliſſements Mechelns zum feſtlichen
Empfang. Die Feier ſoll im Auguſt, zugleich mit den
Natio nalfeſten, ſtattfinden.

Eine gewaltige Waſſerhoſe bedrohte den bri-
tiſchen Dampfer „Afrikan“, welcher am 16. v. M. mit
Südfrüchten in NewYork eintraf, mit Verderben. Um
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die Gefahr abzuwenden, ließ der Capitain eine doppelte
Ladung aus einem zwölfpfündigen Geſchütz abfeuern und
dadurch die Waſſerhoſe zuſammenſchießen, als dieſelbe noch
etwa eine (engliſche) Viertelmeile von dem Dampfer ent
ernt war. Das Zuſammenbrechen des Weaſſertrichters

erfolgte unter einem donnernden Geräuſch und verurſachte
auf drei (engliſche) Meilen in der Runde eine wildauf-
wogende See. Dann traf die Bö den Dampfer mit einer
orkanartigen Wucht; dieſelbe dauerte zwar nur 30 Se-
kunden, war aber ſo heftig, daß der Windſtoß das Fahr
zeug faſt aus dem Waſſer hob und die Segel wegriß.

Red Fiſh Lake, ein See auf einer Bergkette in
Jdaho, der mehrere Meilen lang und ſehr tief war, iſt
plötzlich in der Tiefe verſchwunden. Der See lag etwa
3300 m über dem Meeresſpiegel und war mit einem
dichten Wald umgeben. Die Felſen beſtehen aus Granit
und Kalkſtein. Eine ungeheure Oeffnung hatte ſich plötzlich
gebildet. Der See enthielt Millionen rother Fiſche, welche
mit dem Waſſer ſpurlos in die Tiefe verſchwunden ſind.

Eine wiſſenſchaftliche Expedition welche dem ruſſiſchen
Staate nicht weniger als eine halbe Million Rubel gekoſtet hat,
hat ſoeben ihren Abſchluß gefunden. General Gluchowski. der
vor drei Jahren an der Spitze einer gut ausgerüſteten Schaar
von Gelehrten und Regierungs-Jngenieuren auszog, um die alte
rage über den früheren Lauf des AmuDarja zu löſen,

iſt zurückgekehrt. Unter den vielen grandioſen Plänen, mit denen
man ſich in unſeren Regierungsſphären trägt, iſt nämlich nicht
der geringſte ein Verbindungskanal vom AmuDarja zum Kaspi,
der unſeren centralaſiatiſchen Beſitzungen den eigentlichen Werth
verleihen ſoll. Die Ausführung dieſes Projektes wird von vielen
Seiten für möglich gehalten: der AmuDarja ſoll einfach durch
ſein altes Bette zum Kaspiſchen Meere zurückgeleitet werden.
Die Aufgabe der Gluchowskiſchen Expedition beſtand auch darin,
u konſtatiren, ob dieſe Anſicht, die zahlreiche optimiſtiſche An

hänger hat, auf einer wiſſenſchaftlichen Baſis heruht. Die Er
mittelungen, die General Gluchowski mitgebracht und jetzt einer
beſonderen Kommiſſion zur Prüfung überwieſen hat, ſind noch
nicht bekannt, wohl aber, daß dieſe Studie die angegebenen
Koſten von einer halben Million Rubel verſchlungen hat. Viel
leicht, meint die Oeffentlichkeit, wäre es beſſer geweſen, ſtatt dar
nach zu ſtreben, die transkaspiſchen Sandwüſten zu bewäſſern,
die ruſſiſchen Flüſſe vor der Verſandung zu ſchützen. Dieſem

wecke geopfert, hätten die Ausgaben, die die Gluchowskiſche
rpedition beanſprucht hat, mehr Nutzen gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

den Landrath Harte zu Calbe a. S. zum Regierungs Rath
zu ernennen.

K. Naumburg, 12. Mai. Heute trat der ſeltene Fall ein,
daß unſere Strafkammer wegen Mangels an

chdie gewohnte Sitzung ausfallen laſſen mußte. Ein Zechpreller,
der einen hieſigen Wirth betrogen hatte, ſetzte am Sonnabend
ſeiner Frechheit dadurch die Krone auf daß er, als der Wirth
Vezahlung verlangte, ihn mit dem Meſſer bedrohte. Der rohe
Patron wurde alsbald feſtgenommen. Leider muß ich Jhnen
heute wiederum von einem Sittlichkeitsverbrechen be-
richten, dem, dicht vor den Thoren unſerer Stadt, ein Kind von
10 Jahren zum Opfer gefallen iſt. Leider iſt der Miſſethäter
entkommen. Durch den Leichtſinn ihres einzigen Sohnes iſt
ein altes achtbares Ehepaar unſerer Stadt in tiefe Betrübniß
verſetzt worden. Jener Sohn war in einer größeren Stadt
Sachſens als Kaſſtrer in einem bedeutenden Schnittwaarenge-
ſchäft mit ſehr gutem Gehalte angeſtellt, das ihm und ſeiner
Familie reichliches Auskommen gewährte. Trotzdem ließ er ſich
verleiten, die Kaſſe fortgeſetzt durch Vernichtung der von den
Kunden abgelieferten Belags-Einkaufszettel zu betrügen und ins
eſammt um mehr als 11000 zu ſchädigen. Als die Unter-ſhlagung endlich entdeckt wurde, deckten zwar die Angehörigen

den Schaden gleichwohl konnte der gewiſſenloſe Sohn und Fa
milienväter einer 3 jährigen Gefängnißſtrafe nicht entgehen.

Liebenwerda, den 12. Mai. (Zu Delegirten
für die Provinzialſynode) wurden in der Bezirks
ſynode der vereinigten Ephorie Liebenwerda, Elſter-
werda u. Belgern heute gewählt: 1. Superintendentur-
Vicar GrunewaldLiebenwerda, 2. Geh. Reg. Rath
Landrath v. SchaperLiebenwerda, 3. Superintendentur-
Vicar MeyerBelgern, 4. Paſtor Manitius-Saathain;

Stellvertretern: 1. Paſtor SeltmannVockwitz, 2.
endant Lichtenberg-Mühlberg, 3. Rittergutsbeſitzer

v. KlotzDöllingen, 4. Rittergutsbeſitzer Ruyter-Plotha.
ee Nordhauſen, 12. Mai. (Stadtverordneten-

Verſammlung.) Jn der ſoeben beendeten Stadtverordneten
Verſammlung wurde auf Grund des Umſtandes, daß zu Oſtern
die Zahl der Schüler und Schülerinnen der Volksſchule ſich von
2374 auf 2505 vermehrt hat und in einzelnen Klaſſen mehr als
90 Schüler ſind, ſo daß dieſelben auf den Fenſterbänken ſchreiben
müſſen, die Errichtung zweier neuer Klaſſen der Volksſchule und
Berufung zweier Lehrer an dieſelben beſchloſſen. Zur Erneuer-
ung des Entwäſſerungskanals an der halleſchen Chauſſee nach

dem Zorgefluſſe wurden 430 bewilligt. Zu Mitgliedern derBaudeputation wurden Herr Brennereibeſitzer Kirchner und
Herr Zimmermeiſter Theodor Rübſam, zum Mitglied der Ge-
bäudeſteuer Veranlagungs Kommiſſion Herr Maurermeiſter
Albert Kahlenberg, zu deſſen Stellvertreter Herr Architekt Erich
Kaufmann gewählt. Die ausſcheidenden Mitglieder der Ein
r r die Herren Lohnhardt, Schneider und

duard Goſſel wurden wiedergewählt. Zum unbeſoldeten Stadt-
rath wurde Herr Rentier v. d. Föhr gewählt.

5 Nordhauſen, 12. Mai. Jn der hieſigen Neuſtädter Kirche
St. Jacobi wurden heute Mittag unter Leitung des Herrn
Superintendenten Riedel in Salza die Wahlen zur Pro-
vinzialſynode ſeitens der drei Bezirksſynoden Nordhauſen,
Salza und Bleicherode vorgenommen: Es wurden gewählt
die Herren: Kreislandrath v. Davier aus Nordhauſen, Superinten-

ent Dr. Haaſe aus Nordhauſen Superintendent Gaudig aus
leicherode, Hauptmann Rittergutsbeſitzer Klatte aus Wernrode,
zu Stellvertretern die Herren: Hauptmann Ritterguts

beſier Matthieſſen aus Tettenborn, Paſtoren Schattenberg aus
Großwechſungen und Karges aus Nohra, Oeconomierath Reiche
aus Kinderode. Die Gewählten gehören zum größten Theile der
poſitivunirten, zum kleineren Theile der Mittelpartei an.

e Wernigerode, 12. Mai. (Unglücksfall.) Jn der
Mergelgrube an der Luſt wurden von einer niedergehenden Mer-
gelwand die beiden Arbeiter Heinrich Niehoff und Einbrodt ver-
ſchüttet. Einbrodt konnte noch gerettet werden und iſt mit einigen
Quetſchungen davongekommen; bei Niehoff war keine Rettung
mehr möglich. Er hinterläßt Frau und fünf Kinder in bedräng-
teſter Lage.

Tee-- Goslar, 12. Mai. (Raubmord.) Leider habe ich
Jhnen diesmal von einem Raubmorde zu berichten, begangen
von einem Handwerksburſchen an einem anderen. Sie trafen
ſich bei dem Dorfe Lenge; der ältere verlangte von dem Jüngeren
Geld und als Letzterer ſich weigerte, daſſelbe herzugeben und ent
floh, lief jener hinter ihm her, holte ihn ein und ſchlug fürchter
lich auf ihn los. Da auf das Geſchrei des Unglücklichen Leute
herbeikamen, ließ der Strolch von ſeinem Opſer ab und ergriff
die Flucht. Der Mißhandelte wurde nach Wiedeloh gebracht,
wo er ſtarb. Der Mörder iſt glücklicherweiſe bald ergriffen

und wird dem Lohn für ſeine Schandthat nicht ent-
ehen.

M. Aus der Graſſchaft Stolberg-Roßzla, 12. Mai.
Se. Erlaucht der regierende Graf zu St.-R. hat die er
ledigte Pfarrſtelle Wolfsberg mit Filial Breitenbach
dem Predigtamtscandidaten Johannes Moſer aus Roßla

a intscandidaten Unbekannt aus Roßla verliehen.
und die erledigte Pfarrſtelle Sittendorf dem Predigt- tr.

Kilogr. mit Faß, Termine feſter, gekündigt Ctr. Le

Schloßbeichlingen, Kreis Eckartsberga, 12. Mai.
(Der hieſige land wirthſchaftliche Verein) wurde
im Jahre 1869 gegründet. Geſtern fand zur Feier des
Stiftungsfeſtes eine Verſammlung ſtatt, welche bei der
überaus günſtigen Witterung ſehr zahlreich beſucht war.
Auch Nichtmitgliedern war der Zutritt geſtattet. Herr
Rohkrämer aus Erfurt, welcher einer der Mitbegründer
des Vereins iſt, hielt einen Vortrag über die wahren
und falſchen Freunde der Landwirthſchaft. Nach
dem derſelbe über die hervorragenden Beförderer der
Landwirthſchaft früherer Zeiten geſprochen hatte, ſagte er,
daß die jetzigen wahren Freunde der Landwirthſchaft Se.
Majeſtät der Kaiſer und ſeine Miniſter und alle die ſeien,
die die Wirthſchaftspolitik höchſt- und höchſtderſelben
unterſtützen. Alle Anderen wären entweder Feinde oder
falſche Freunde. Solche falſchen Freunde hätten ſich in
der am 26. Novbr. v. J. in Eiſenach ſtattgefundenen Bauern-
verſammlung gezeigt. Es wurden nun die Beſchlüſſe dieſer
Verſammlung der Reihe nach einer ſcharfen Kritik unter-
zogen und nach Beendigung des Vortrages wurde dem
Redner durch den Vorſitzenden Herrn Amtmann Sachſe-
Harras der Dank der Verſammlung, welche denſelben
durch Aufſtehen von den Sitzen bekundete, ausgeſprochen.
Zum Schluſſe wurde an den Herrn Reichskanzler Fürſt
Bismarck folgendes Telegramm geſendet:

„Die zahlreich beſuchte GeneralVerſammlung des land
wirthſchaftlichen Vereins zu Beichlingen in Thüringen erklärt
ihre Zuſtimmung zur Wirthſchaftspolitik Ew Durchlaucht,
dankt unterthänigſt für das Wohlwollen, welches Hochdieſelben
der Landwirthſchaft angedeihen laſſen und verſpricht, dieſen
Dank bei Gelegenheit der Wahlen zu bethätigen.“

Sulza, den 12. Mai. Guten Vernehmen nach
iſt unſer Bürgermeiſter, Herr von Katte, zum 1. Bürger
meiſter der Fabrikſtadt Sonneberg gewählt. Unſer
Badeort verliert an den Manne eine unſchätzbare Kraft,
denn es iſt nicht zu verkennen, daß die Entwickelung des
hieſigen Badelebens hauptſächlich der unermüdeten und
geſchickten Thätigkeit des Herrn von Katte zu verdanken iſt.

Th. e. Weimar, 12. Mai. Geſtern fand hier eine ſtark be
ſuchte konſervative Partei- Verſammlung des erſten Wahlkreiſes
ſtatt, behufs Aufſtellung der Kandidatur des Herrn von Hell-
dorf-Schwerſtädt, der ſich als freikonſervativ bezeichnete und

ſeinen Beitritt zur freikonſervativen Fraktion zuſicherte.
—ee-- Göttingen, den 12. Mai. (Unglücksfall.)

Ein hieſiger Privatdocent, welcher gegenwärtig als Ein-
jährig-Freiwilliger hier dient, hatte das Unglück, durch
eine Spielerei mit einem Revolver ſeinen Putzkameraden,
gewöhnlich kurzweg Burſchen genannt, zu verwunden.
Die Wunde erſchien zuerſt nicht gefährlich, hatte jedoch
ganz unerwarteter Weiſe den geſtern eingetretenen Tod
des Verwundeten zur Folge. Dem Vernehmen nach ſtand
dem noch jungen, aber äußerſt begabten Privatdocenten
die Berufung zu einer außerordentlichen Profeſſur an der
Univerſität Halle in Ausſicht. Nunmehr wird er ſich
zunächſt wegen fahrläſſiger Tödtung zu verantworten
haben. Der bedauernswerthe Privatdocent befindet ſich
in einer Aufregung, welche die ihm nahe Stehenden recht
beſorgt um ihn macht.

Gerichtsweſen.
Ein auf Grund des preußiſchen Holzdiebſtahlsgeſetzes 5 e

richtlich vereidigter Privatförſter iſt nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 19. Februar d. J.,
gleichwie ein Staats Forſtbeamter befugt, Perſonen die er in
einer an ſeinen Schußbezirk angrenzenden Feldmark mit Ge-wehren auf dem Anſtande ſieht, nach ihrer Legitimation zu fragen.

Ein hierbei ihm entgegengeſetzter Widerſtand iſt aus 8 117 des
Strafgeſetzbuches zu beſtrafen.

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Espero“ iſt mit der oſtindiſchen

Ueberlandpoſt aus Alexandrien am Sonntag Nachmittag in Trieſt
eingetroffen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 12. Mai 1884.

Granulated ner ger I. 2Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.60-24.00
Kornzucker von 95 22.80--23. 10
Kornzucker von 94 22. 4022. 80
Kornzucker 88 Rend. 22.80--22.90
Nachproducte 88——92 18. 00--20.20
Tendenz Morgens 10 Uhr: Feſter. Kornzucker wenig angeboten.
Raffinade A.
Melis 31.00
Gem. Raffinade 29.00-30.00
Gem. Melis I. 28.00--28.25
Tendenz: Ruhig aber feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 48.40

bis 48.90

excl

Marktberichte.
WMagdeburg, den 12. Mai. Landweizen 180—186

Weiß- glatter engl. Weizen 172-2178 Rauh
weizen 162-167 Roggen 145--152 Chevaliergerſte
180--192 Landgerſte 160—172 Hafer 140-185 pr.
1000 K.
SDBerlin, den 12. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine matter, gekündigt 3000 Ctr. Loco 165--203
nach Qualit. bez., gelbe Lieferungsqualität 167 bez., Kündigungs-

ger dieſen Monat 55,4 bez
ez.,

ne ber 54,8 bez. Leinöl per 100
ez.,

100 Liter à 100 10,000 höl ndigt 160000 Liter. Loco mit Faß 4 bez. Kündigungspreis
49,2 .4 bez., per dieſen Monat und Mai Juni 48,9-49,4 .4
bez., Juni-Juli 49,3-—49,8 bez., Juli Auguſt 50,2—-50,7
bez., Auguſt September 50,6--51,2 bez.,
50,3——50,6
loco ohne Faß 48,8 bez.

Termine niedriger, per November 244.
ändert, auf Termine feſt, per Mai 163, per Oct
Raps per Herbſt 340 Fl. Rüböl loco 36, per Herbſt 33

per Auguſt- Dezember 8,10 Gd.

Prioritäten 77,75, Laurahütte 112,25,
Deutſche Bank 155,25, Diskonto 210,00, Freiburger 115,10,

preis 167,5 bez., per dieſen Monat bez., Mai Juni167,25167,5 beä. Juni-Juli 168--169--1685 bez., Juli- (Niederheſſen) ſind durch ſchlagende Wetter mehrere Berg-
Auguſt 170,5171--170,5 bez., AuguſtSeptember .4 bez.,
September- October 173,5—174--173,5 bez., October- November

bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine wenig
verändert, gekündigt 14000 Ctr. Loco 137-152 nach Qual. bez.
Lieferungsqualität 144,25 bez. ruſſiſcher 144-144,75 ab Bo
den bez., inländiſcher bez., Kündigungspreis 144,5 bez.
per dieſen Monat MaiJuni 144,25--144,75 bez., Juni-Juli
143,75 144,5 bez., Juli- Auguſt 143,25--143,5 bez., Auguſt-
September bez., September-October 143,25--143,5 bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135—200
nach Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco feſt, Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco 135--167

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 138,5.. bez., pommer-
ſcher bez., preußiſcher bez., ſchleſiſcher .4 bez.,ruſſiſcher mittel 138-146 ab Boden, frei Wagen und Bahn
bez., feiner 152-158 ab Boden, frei Wagen und Bahn bez.,
Kündigungspreis bez., per dieſen Monat und Mai Juni
138,25 138,75 bez., Juni-Juli 138 bez., Juli-Auguſt 136,5
bis 137 bez., AuguſtSeptember bez., September- October
136 136,5 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco und Termine
höher, gekündigt 5000 Ctr. Loco 125--136 nach Qualität bez.,
Kündigungspreis 125 bez., Donau 125--125,5 ab Boden und
Kahn bez., per dieſen Monat A bez., Mai-Juni bez.,
Juni-Juli bez., Juli-Auguſt bez., September-October

bez., October- November bez. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 180 230 bez., Futterwaare 157--167
nach Qual. bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt

Winterraps .4 bez., Sommerraps bez., Winter
rübſen .4 bez. Sommerrübſen bez. Rübol per 100

mit

Faß .4 ohne Faß bez., Kündigungspreis .4 bez.
uniJuli 55,1

Sep
Kilogr.

bez., Lieferung bez. Spiritus per
Termine feſt und höher, gekün

t MaiJuni undJuliAuguſt bez. Auguſt eptember bez.,
loco

eptember October
bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000

Weizenmehl Nr. 00 26,25-—-25,00, Nr. 0 24,75 23,00,
Nr. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Pr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis pr. dieſen Monat und Mai Juni 20,40
JuniJuli 20,35 bez., Juli-Auguſt 20,10--20,15 bez.

bez.,

Breslau, den 12. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
MaiJuni 48,70 bez., JuniJuli 49.20 bez., AuguſtSeptember
50,30 bez. Weizen per Mai 187,00 bez. R
MaiJuni 151,50 bez. i nber150,00 bez. Rüböl per MaiJuni 57,00 bez., JuniJuli bez.,
September October 55,50 bez.

i perJuniJuli 151,00 bez., September- October

Wetter: Schön.
Stettin, den 12. Mai. Weizen ruhig, loco 160,00--181,06 bez.,

per MaiJuni 176,50 bez., per September October 179,00 bez.

Roggen mgatt, M t140,50 bez. per September-October 140,50 bez. Rüböl ruhig,
per MaiJuni 56,50 bez., pr. September October 54,70 bez.

Spiritus feſt, loco 48,80, per MaiJuni 49,00 bez., per
Juli- Auguſt 50,10 bez., September-October 50,30 bez.

loco 130,00--143,00 bez., per Mai Juni

Hamburg, den 12. Mai. Weizen loco unverändert, auf
Termine matt, per Mai 168,00 Br., 167,00 G., per Juni-Juli
169,00 Br., 168,00 G. Roggen loco unverändert, auf
mine ruhig, per Mai 132,00 Br., 131,00 G., per JuniJuli 131,00
Br. 130,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl
matt, loco 58, per October 57
39 Br., MaiJuni 39 Br., Juli- Auguſt 40 Br., pr. Au
guſt September 42 Br.

Ter

Spiritus höher, pr. Mai

Wetter: Warm.
(Schlußbericht.) Weizen auf

Roggen loco unver-
ctober 162.

Amſterdam, den 12. Mai.

London, den 12. Mai. (Anfangsbericht.) Mehl und Weizen
träge, Gerſte feſt, Hafer unverändert, Mais Sh. höher.
(Schlußbericht.) Engliſcher Weizen ſehr ruhig, williger, weißer
fremder 1 Sh., rother Sh, niedriger als vergangene Woche,
angekommene Ladungen ruhig, ſtetig, Mehl williger, Mais

Sh., Gerſte Sh. höher als letzte Woche. Andere
Artikel ſtetig.

Liverpool, den 12. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 6000
Ballen. Echlußbericht). Umſatz 12000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 2 llen. A
ſtetig. Middl. amerikaniſche JuniJuli- Lieferung 6 Auguſt-
SeptemberLieferung 67 September-Oktober- Lieferung 6
November-Dezember- Lieferung 6
Dhollerah good 5 Oomra good 5!/16

000 Ballen. Amerikaner feſt, Surats

Amerikaner s höher.

Petrolenm. Verlin, den 12. Mai. Petroleum 100 ks loco
bz., per dieſen Monat 23,4 bz. Hamburg Petroleum

matt, Standard white loco 7,75 Bf., 7,70 Gd., per Mai 7,60 Gd.,
Bremen. SSchlußbericht).

Schwach. Standard white loco 7,55 Bf., per Juni 7,60 Bf.,
per Juli 7,70 Bf., per Auguſt 7,80 Bf., per Auguſt- December
8,00 bz. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type gf
loco 19 bz. u. Bf., per Juni 18*, bz. u. Bf., per Juli 19 B
per September December 20 bz., 20, Bf. Weichend.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 12. Mai 1,31 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Mai. Am
Pegel 2,01 Meter über 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, 12. Mai. Die heutige Fonds und Aktien-Börſe

wies bei Eröffnung und in ihrem ferneren Verlaufe ziemlich
feſte Haltung auf. Die Courſe erſcheinen auf ſpekulativem Ge
biet wenig verändert, aber vielfach um Kleinigkeiten höher. Das
Geſchäft entwickelte ſich ziemlich allgemein ſehr ruhig. Die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen waren zu
meiſt feſt, boten aber ſonſt keine geſchäftliche Anregung dar.
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihr
Preisniveau zumeiſt behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben meiſt ruhig bei feſter Geſammthaltung.Der Privatdiskont wurde mit 27 notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit un-
weſentlichen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen und
Lombarden waren etwas beſſer, andere öſterreichiſche Bahnen
feſt. Von den fremden Fonds ſind Italiener als ter und
ziernlich belebt, ungariſche Goldrente als behauptet, ruſſiſche An
leihen und ruſſiſche Noten als ſchwach zu bezeichnen. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung normales
Geſchäft auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten behauptet und
ruhig. Bankaktien waren ruhig und behauptet; Diskonto
KommanditAntheile wenig verändert, Deutſche Bank feſt.

Jnduſtriepapiere waren feſt und meiſt ruhig; Brauereiactien
lebhafter; Bergwerkseffecten ſtill. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
feſt und lebhafter Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn und
Marienburg-Mlawka etwas höher. Gotthardbahn feſter.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 264,00, Fran
zoſen 538,50, Oeſterr. Kreditaktien 541,50, Dortmunder Stamm-

Darmſtädter Bank 155,62,

Mecklenburger 201,87, Mainzer 110,25, Marienburg 74,50, Rechte
Oderuferbahn 190,50, Oberſchleſiſche 27030, Dir Südbahn
106,25, Galizier 120,62, Elbethal 342,50, Oeſterr. Nordweſtbahn
307,75, Gotthard 115,62, Buſchtehrader Bahn 82,70, Rumänier
104,25, Oeſterr. Papierrente 68,25, Oeſterr. Silberrente 68,50,
1860er Looſe 123,50, Jtaliener 96,50, Ruſſen alte 93,25, Ruſſen
1880er 77,00, Oeſterr. Goldrente 85,62, 49 Ung. Goldrente 77,62.
Ruſſ. Noten 208,00, Ruſſ. Orient II. 59,62, do. III. 60,37,
Neueſte Ruſſen 92,50, Lübeck-Büchen 165,75, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 73,25, Tabacksaktien 116,12.

Telegraphiſche Depeſchen.

Kaſſel, 12. Mai. Jn dem Kohlenbergwerke bei Helſa

leute getödtet worden.
Kaſſel, 12. Mai. Wie auch die „Heſſiſche Morgen

zeitung“ erfährt, dürfte der am 26. d. M. ſtattfindenden
Vermählungsfeier des Erbprinzen von Anhalt mit der
Prinzeſſin von Heſſen-Philippsthal neben zahlreichen
anderen Fürſtlichkeiten auch die Kaiſerin von Rußland
beiwohnen.

DSresden, 12. Mai. Prinz Friedrich Auguſt, älteſter
Sohn des Prinzen Georg, hat ſich zum Beſuch der Uni-
verſität heute nach Straßburg i. E. begeben.

Karlsruhe, 12. Mai. Die badiſche zweite Kammer
hat das Geſetz betreffend den Bau der Eiſenbahn Seckach
Buchen Walldürn zum Anſchluß an die Odenwaldbahn
angenommen.

Wien, 12. Mai. Der Generaladjutant Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers, General Graf v. d. Goltz, iſt heute
nach Berlin zurückgereiſt.

Kopenhagen, 12. Mai. Der Legationsſekretär bei
der däniſchen Geſandtſchaft in Paris, Graf v. Knuth, iſt
zum däniſchen Geſandten in Wien ernannt worden.

Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt der Sommer-
fahrplan der Kgl. Eiſenbahn- Direction Erfurt bei. (5735
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Oſtpreuß. Südbahn 558 do. (Jar 8386662, 45 ar. 2d Reichs elnleihe 183. 08 Reh rfeebahn 88/4 725 156 308 oeſterr. Staatsbahn ar. 3 393,50b36G

Staaty Anleihe z. 103;806 de per uit. g. do. do. v. 1874 (gar.) 3 388-256conſol. i53. Reichenb. „Pardubit 3,81 64,50 B do. Ergänz. Netz (gar.) 3 383,25636von iss 19 Rheiniſche atte r Oerr- Nordweſtbahn z 87,508da. Staate ſguidſceine 413738 661 e h arten 5 6756do. Staats Präm.-Anl. 31/2 138,60b3 Ruſſ. StaatsB. (50/0 gar.) 7,381 131,2563 do. Gut. -Pr.) 5 105,006Kurh. r Looſe Mt. v. St. 9 t t Ruff. Südweſib. (309 dar. s 60, i06 eeſen Südb. (27 e 3 703;268

*23606 70,00B do. do. I. (gar.) 5 3,9des Centralb. 4 98, 106 Feichenb.-Pard. Gold-Pr. 5 102,906
d. 91,888 Schweiger Rordoſtbahn 56, 9063 ANudolfebahn II. E. 72 (g.) 5d Kur. und NReumärkiſche 4 193,193 Stargard-Poſen 41 241/0 102, 7 063 Ungar. Nordoſtbahn (gar.) 5 81,50b36

z Se Afandör. 1817408 Thurkngiſ e Lit. 4. 812 815 217,206 do rer (gar.) 5 4
l 7 5 5 5z d e 7 e h W et Ziloet e n. u.. 89/6080so 1]341/2 12,60b36 S20 S e i 5 Mit toh, Zaltiſ h. Port. Endir. gar) 5Schleſiſche neue 551 et e BreſtGrazewo 5 92,506b3Zeſhreigüeh e 18301 GharkowAzow (gar.) eo euland I. 1017 Eiſenb.StammPrioritätsActien. See er. wir. 3 57606

S(Fur- h Reumärkiſche 101 e Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt ke ine Woroneſch (gar.) 510093,006
erne en Boi 7o8 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der e ä W 7 etbiſche 101 e gurstChartow (gar) 3z und Weſtſal. Fern reren Kutet gharkow. Ahew (0bl) 9 196h alte Soran den e e 3Swleſiſche 3 191-8 r 5 113, 50636 MoskoRjäſan (gar.) 51104,306Badiſche rämienInieihe 1131-908 MünſterEnſchede 0 27,506 Mosko-Smolensk (gar.) 5 198,30bz

di e k. 732 Rordhaufen Erfurt 5 116, 00636 Aiäſan-Koziow (gar.). 5 102,966n e. er tet San n re u e i4 do. m.Sein einher. 13126, 9028 e ort 100, 1000 Sarg Ivaneba (ſer 3320
tet s o Saglbahn 103, 50056 Farſchan Keresvot (gar.) s 98,0063r 9 7becker Pr. Anl. Mk. p. St. 3 i 183, 3003 Weimar-Gera 0 71, 60b3 an n n 3 101,606

n eenburg. Looſe p r. 5 50 GS i r 78 20B Deutſche G Wardhahn 3 187306an r. r r ro 606 EiſenbahnPrioritäts- Obligationen do. m. S. 5 103,906

Zf.Aachen-Maſtricht 4 98,906 en.Ausländiſche Fonds. e Bank und CreditbankActi(Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der do. e Ser. 473181 Zinſen à 400 ab en mmten Reichsbank
Sours t. p. St. de v. Set. 413 184:8

do. VII. Se conv. 413183;78608 Ziviwende 55 185 134,606
do. Ser. 103,70bz Amſterdamer Bank 2 134,6Oeſterr. Silberrente Aus gs, 596 do. (v. 85 kündb.) 5*102706 d Landesbank 613 7 118,50Bdo. Papierrente 5 do. deine Nordbahn Fli2 Bank des Berliner Kaſſenv. 10 512 132, 00b3

do. Koldrente 4 85,606 Berlin Anhalt J. u. II. m 412 B. f. Sprit- u. Prod. Hand. 5 4 76,50Bdo. Credit. Looſe r. 712.90 do. Lit. B. Berlin. Handels Geſ. 7, 133, 90bzdo. Looſe von 690 123,10636 do. Oberlauſitzer 41/2 194,006 Berliner Makler-Verein 9 65 116,506do. Looſe von 64*. r. 315/508 Berlin Dresden (gar.) 412 103,296 VörſenHandels-Verein 12 10 150,506
Ruff. t. ar r on r 93,108 BerlinGörlitz eonv. 4121093,206 Braunſchweigiſche Bank 523 5 103,506
de n z 7 do. 1it. B. i 103,206 Braunſchw. Cred. Anſtalt 6 6 107,906u J 33 do. Lt. c. Breslauer Disconto-Bank 5 5 92,003Bdo. do von 71 93,40b36 m. Hamb. I. u. II. 4 101, 80 Breslauer Wechslerbant 62/3 513 98,256Gdo. do. von x1i. m. conv. 4 i Cob. Goth. Cred. Geſellſch. 212 3 83,00do. do von 72 5, 23,40636 Stlin P. -Magd. A. B. C. 4 Darmſtädter Bank 81 81 155, 90bz
r. d 573 75 c Lt. D. 41/2 103,306G do. per uit. 814814 155, 7 0b77 57 Iit. R. 112 103,306 Darmſtädter Jeltelbant i.auſ von 80 77,15b5 Lit. F. 412 102,306 Seutſche an. 10 8 155,3063Orieni Anleihe 5 59,6063 Berlin Stettin u.. per ult. i6 9 155,2563n Hrient 5 b Bresl.Freib. Lit. D. B. u. F. 412 Deuiſche Eff.-Bt. (400/0 E.) 10 9 128,256
do. Hrient 60,6 b do Lit. G. 412 103,756 Deutſche Genofſ.- Bank 742712 132, 50bzdo. Främien H4. 142,406b3 do Lit. H. 412103, 70bzB Deutſche Nationalbank 7 5 0 106,106Je e z r do Iät. I. 412 103,506 Disconto Geſellſchaft e 303 bdo. od. Cred. „Pfobr. 5 89,60bz do Lit, K. 412 do. per uit, o 209, 25b3
do. Etr. Bd. Cred.-Pfobr. 5 172,39636 z von 1876 5 102,306 Dresdener Bank 88. 128, 9963do. u SchatzOblig. 4 87,60bz n 1879 5 105/506 Effect.-Maklerb. (500 E.) i 7 115,006Amer. fund. nlerhe r Göln- Mind. II. E. à 1833 101,806 Geraer Bank 55 91,756

Gömörer 5 101,506 do. II. Em. Lit. A. 4 101,80 Geraer Hand. u. 'Cred. B. 514 519 93, 25Btalieniſche ARenie 2 96 do. IV. Em. 192,0032 Gothaer Privatbank 723 6 120,806G
umäniſche 8 119,895 do. I. Em. (412 193,606 Hannoverſche Bank 5,8512 115,006d 3 do. VII. Em. 412 103, 790b38 Feipziger Credit Anſtalt 923 10 177,908do do. 194,306 (gar.) 412 103,206 Teipzig. DiscontoGeſellſch 7 7 112,506Fürkiſche Looſe fr. 49, b do. do. 0. (gar.) 412 103,206 Magdeburger Bankverein 5 4 6 111,90bzüngar. St. Kiſenbahn Act. 5 99,306 Mitriſh Poſe 42 Magdeburger Privatbank 6 9117,50bz
do. Oſtbahn 1. C. 89,73 b Magdeburg Halberſtadt 412 Maklerbant un o i go8do. do. l. Em. 2 3 „62b36 do. Leipzig Lit. A. *2 19450636 Meininger Lrevitbänt 52/2 514 94,50B20. Goldrente i62, de de „it. B. 4 162,6606 Rationalb. f. D. (500/0 E.) 612 512 98, 906
do. do 4 177,798 Wittenberge 3 Rorddentſche Bank é 815813 159,756Gdo. Papierrente 5 74,40bz v „Ludw. unk. v. 18866 5 103,206 Deſterr. Credit (Mk. p. St.) 93 81 3 539, 006

conv. 4 Oldenb. Sp. u. Leihb. dö e 15 7 156,506

Ri ſchl. Mr. s t [o1,508 rigen e ii erſchl.-Mär Ser. „50 eichösbank 7,05 6 147, 10bzEiſenbahn Stamm Actien. 11. Ser. 4 Sächſiſche Bank 5586 5 121,306v Obl. J. u. II. Ser. 4 1101,50b3z e r Vankverein. 4 4 91,608
Dividende 1982 1883 Nordhauſen Erfurt. 41/2 102,756 Schlefiſcher Bankverein 6 512 107,006

Aachen-Maſtricht. 2 61,60bzB 4 100,606 Weimariſche Bank 5 5 88,50b3zAltona-Kiel v o 236, 306 obccſchl. Lit. (gar. 31 96,40B
en geteiden in i er 4 r. II (31 gar.) r 162166
uſſig-Tepli 14 226 o. i /2 103,SerlinDreeden 22,50656 do. Lit. H. (40/0 gar.) 412 103, 106 HypothekenbankActien.Berlin Hamburg e 435,20 G do. Em. von 79 41 105,70b3

Böhm. Weſtbahn gar. 71 131, 60bz3G do. Em. von 80 412 Braunſchw. Hannover. 4 413183, 00bz GBreslauSchweidnitz Freib. 450 115,10bz Oſtpreuß. Südbahn 41 103, 006 Gothaer Grundcredit-B. 4 (00 33, 75bzG
Buſchtiehrader B. 334 83,50bz Rechte Oder-Ufer i 103, 506 do. junge (400 E.) 5 9 666,25b56Crefelder Eiſenbahn o 113, ,00b36 do. do. 4 Preuß. Bodeneredit- Bank 623514 104,406
DortmundEnſchede 215 213 63, 25bz nie 4 do. Centr. (400/0 E. 88/483 4127,706DuxBodenbach 712 153,90b3 do. 69, 71, 73 conv. 412 103, 70b36 do. Hyp. -B. (Spielh.) 55 090, 75bz G
EüſadethWeſtbahn gar. 55 (98,756 Thüringer Ser. 4 101,808 Südd. BodenCreditbank 61 6 139,006
v Cari-Ludwigbahn gar. 7,74 120, 70bz6 do. 111. Ser 4 101,80B
Getharddahn Loge 133 en. er 1316en ardbahn vollge 2,60bz G o. '1. Ser 412 104,008 ido. per vk. 21 117736 Weimar-Gera 415 100,506G Hypotheken Certificate.
zeit „Sorau-Guben 0 0 49,806 Werrabahn 412 100,706

aſchau-Oderberg 4 63, 00bz G f.Rud. (gar.) 4 8 Landesbank. 1334432rötk-Kiew (gar.) g3 T 3 2 raunſchweig- Hannover 2 2,004nis emg n Ausländiſche e awv, w. 'Wertin h 168 oainz-Ludwigshafen 34 5 3 e erlin /2 103,00bNiarlenbueo di EiſenbahnPrioritäts- Obligationen Dgetſdbe Hyp. B. Ein
J ult. 74,00bz oder Pramien Lt. 5 102,30bzBMedienb. Fr.-Fr.B 8 201,50 G Böhmiſche Rordbahn 4 194,00bz G Abth. 5 101,10bzNiederſchleſ. Dirtiſche. 4 4 101,256 Dux-Bodenbach à Em. 5 87 30b36 Tuch w 110 45 2 91 „80bz6

Nordhanſen- Erfurt O (61,50bz do. Em. (in Goldw.) 5 105,40B ger ſche neue rzb. à 110 i11, 50 G

zlliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 14. Mai: richskirche gehalten werden.

Meininger Prämien
Nordd. Grund-Cred.
Oeſterr. BodenCred. Gold
Pommerſche rz. à 110

do. V. u. VI. S. rzb. à 100

unk. Pfdbr. rzb. à 100

enttin.

do. rzb. m. 110
do do. rzb. m. 1

Süddeutſche Boden-Credit

z .-Br.

Preuß. untb. rzb. à i10

do. rückzb. à 115do. rück b. à 100
do. Central-Bod.-Credit

do. do. rzb. à 119
do. do. rzb. à 100
do. kdb. do.r Fvp. B. unkdb.rzb. à 120

do. rzb. à 110
do. rzb. à 100
Nat.-Hyp.-Credit

101,40b3 G41/2 11 0606
100,60b3

108, 50bz G

„00bz

Zinsfuß überall 40

Bei den Geſellſchaften,

Jnduftrielle Geſellſchaften.
ausgenommen LeopoldshallerStammPr. 50/0-

deren Geſchäftsjahr nicht
mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, verſtehen ſich
die Dividenden für das zuletzt abgelaufene Ge-

Cröllwitzer Papierfabrik
Deutſche Asphalt

Deutſche Cont.-Gas

Magdeb. Allg. Gas
Magdeburger Baub.Nordhäuſer Tapetenfabrik

ſchäftsjahr.

Dividende 1882 1883

Ahrensſche e r 31 81,40bzAnh. Maſch.B 4 6 96,00bz GBerlin-Anhalt. Maſch. 7 I118,008
Berl. Maſch. Schwartzk. 6 219, 75bzBerliner iniongbrgnerei 21 100,256
Böhm. Brauh.A 9 174,75bzBraunſchweiger Fakahrit: 248,506

B3874 t 006
197,006Eckert Maſch. Fabrik 10 133 00 G

Egeſtorffs Salzwerk (6 656 111, „60b
Eilenburger Cattun 0Friedrichshain Brauerei 9 es 006
Friedrichshöhe A. B. 20 347,75b3Glauziger Zuckerfabrik 813 S ööbz
Görlitzer Eiſenbahnbed. 1 25bzGreppiner Werke 412 41 89,258
Halleſche e nenfabrit 20 25 300,00B
Heinrichshall chen. 9 9u1340,008Kette, Elbſchifff. Geſ. 5 7 124,256
Körbisdorfer Zuckerfabrit 92 i 448
Landré Weißbierbr. 7 11128,006u e chem 108,2 5bzSt.Pr. 9 War hL. Wwe u. Co. 10 10 223, 25b;

8 8213 136,906613 84/3 113/506
7 612 118,006

Nurnberger Bierbrauerei t (94,75 Gdebahn Charlottenburg 112, 50br. Gr. Berl. 82 211,756
Magdeburg 7 10 194,50Peter Sprit-Fabrit 5 (80,50 G

Sächſ. Maſch.Fabr. Harim. 6 138,25b3
Sächſ. Stickmaſch. 190 123,006Sächſ. Webſtuhlf. 8 131,3063Saline Salzungen 66 101506Schering, chem. Fabrit 12 12 191,90b3
Schwanitz, Gummif. 16 16 202,25 6
Staßf. chem. I13 139, 25 GSudenburger Maſch. 20 30 343,006
Thüring. Salinen 4 73,00BTivoli Actien-Bierbrauerei 31/3 122,75bz
Union, chem. Produtte 712 107,50B
Weſtfäl. Drahtinduſtrie 9 1103, 10b3
Zeitzer Maſch.Anſt. 10 161,005

e

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
ſchließenden Geſellſchaften verſtehen
denden für das zuletzt abgelaufene

ch die Divi
eſchäftszjahr.

AachenHöngener 0 37,506b3
Anhalt. r Alenwerk 9 10 12v,106Arenberger 5 6 141,606Bismarckhütte 9 115,75bzBochum Lit. 4. 9 09680, 106
do. Lit. B. 0 0 TBochum. Gußſtahl. 61 102, 90bz

Bonifacius 0 09 68,756GBoruſſia 3 5 118,50 GBraunſchweiger Kohlen. 1 114 46, 106
Lölner Bergwerk 512 7 1118,00 GConſolidirte Marie 6 (097,45b3 GConſolidirte Redenhütte 10 101,00bz G
Donnersmarckhütte 312 312 62,25bz G
Dr. Bergb. St. v 4 52,50Bdo. St. SUnion St.Pr. t 5 78,00bzB
do. per ult. 5 77,50bzGelſenkirchener. 7 J 117,50bz GGegra Marien et 5 68, 10bz G

St. Pr. 5Harkort, Bergwert 4 73, 00bz G
Harpener. 31 95, 10b3zHarzer Eiſenw. St. Pr. 0 32,006
Hiberniag 512 6 95, 10b3 GHörder Hütten 0 238, 00bz B
Hörder zuſammeng. 0 56,256KölnMuſener 0 18,806Königs u. Laurahütte 8 112,60bz

do. do. per ult. 8 111,70bzLauchhammer 2 (44, 00Bdo. conv. 2 59, 00bz BMagdeburger 11 15 230,006
do. St. Pr. t. B. 11 15

Mechernicher 13 15 175,006Oberſchleſ. Eiſenb. 3 3 57,00bz6G
Phönix Lit. A. 6 86,506do. Lit. B. 0 34, 90b3

Vom Sonntag Rogate, den 18. Mai an wird ſtatt des Abend-
gottesdienſtes der Frühgottesdienſt um 8 Uhr auch in der St. Ul-

Sickoel, Oberprediger.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſtein, Triftſtraße Nr. 10.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 9 12 Uhrund Nachm. 2--4 Uhr. Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben von

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4. gung in ſichere Ausſicht geſtellt iſt.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt:

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u N

Gröbers, den 12. Mai 1
m. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 t e 10.Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6

Der Vorstand
Ferd. Knauer.

Bauern- Verein des Saal-Kreises,
Obſchon die Anmeldungen zur Betheiligung an der JubiläumsFeier

unſeres Vereins am 19. d. M. Nachmittags 2 Uhr ſehr zahlreich eingegangen
2—4 Uhr. ſind, ſo fehlen dieſelben doch noch von mehreren Mitgliedern, deren Betheili

Wir erſuchen deshalb dieſe, ſowie diejeni-
gen Vereinsgenoſſen und Freunde unſeres Vereines in den Nachbarkreiſen,

denen aus Verſehen etwa eine Einladung nicht zugegangen ſein ſollte, ihre An
Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang meldm igen an den Unterzeichneten umgehend noch zu bewirken,

Tafelarrangement darnach a werden kann.

I882 T
e Gut i 77 660, 60S ußſta 9 68u, 25e Thür. Brauni l. 14 7 8

t. 198, 00ein Zinkhütte 6 164008
do. St. Pr. 6 6 113.0058exüb. Zint St. A. 1 2 „30b;

do. do. St. Pr. s 33,75b32
Vulkan 469.256Weſteregl. Alkaliw. 10 10 159,209
Weſtfäliſche Union conv. 0 15,809

Wechſel

M huAmſterdam 100 Fl. 8 T. 31 169, 303
do. 100 Fl. 2 M. 312 168,40bLondon 1 ſtr. 8 T. 21/220, 41 b
do. 1 Lſtr. 3M. 215 20, 33b

u 100 Fres. 8 T. 3 81,00100 S. 2 M. 3 80,70bpaeieburg 100 S. R. 3W. 6 2866, 706

100 S. gt: 3M. 6 204,85bWien Oeſt. W. 100 8 T. 4 167,90b;
do. do. 100 t 2M. 4 1167, 106;

Gold, Silber u. Papiergeld.

Engliſche Banknoten vie
Franz. Banknoten per 100 Fres.
Oefterr. Banknoten per 100 Fl.

do. Silbertoup. (hier einlösb.
Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl.

St. 4,206St.
St.
St. 16,216
St. 20. 36b

ſtr. 2

Cours in Mark.

Dollars verrein perJmperials PerRapoleonsd or per
Sovereigns ver

Bankdisconto in

1 Dollar 4 M. 25 Pf.
100 Fres. 80 i.

Amſterdam 3/2ondon 2Berlin 4 Parisdo. Lombard 5 Petersburg. 6
do. Privatdisc. 27 ienBrüffel. 3

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr.-2 H. 100 Fl. holländ.-170 I.
00 Rubel 320 R

1 Lſtr. 20 N.

Leipziger Börse V. 12. Mai

Weimar-Geraer Stamm-Pr.
Div. 81 000

Allg. T Deutſche e Anſt.
Goth. Priv. v e
Leipziger Bank do.

do. Disc.-Geſ. do
Reichsbank do. 6
Sächſ. Bank do.

290

2402/390

Kröllwitzer r
81]82 160do. Schaledeeſgeribunges

Körbisdorfer r u
Leipz. Malzfabrik Schkeudit

ſab e Divid.Zuckerfabrik Glauzig
81/82 500Juckerraffin. alle do.

Div. 8182 100ſ0

Auſſig-Teplitzer Pr. Oblig.Buſchthierader do. v. 72
Gömorer Eifenb.-Oblig.
Graz-Köflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.
Ungar. NordoſtbahnObl.
Sächſ. Thür. Braunk. „Verw.

Sächſ. Thur. Braunk.-Verw.
A.G. St. Pr. Div.
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

u. Solaröl St. -Pr.Act.

verreiſt.

Prof. Holl

90
74 200

80

55 696

Dir 81/82 1200

A. G. Stamm Div. 82. 1000

Zf.
Deutſche Reichsanleibe 4 103, 6083t St. Anleihe 4 1103, 18

412 103,266geuigl. Sachſiche gente. 3 83, 106

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Kred.-Verbands v. 67 4 101,

Creditbr. des Sächf. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 412 103, 606

Schuldſch. d. Mansf. rvan 1882 4 1006,756
do. do. 41/2 101,50do. do. von 1879 412 104,006

Halle-Sorau- »Guben. Stamm
Div. 81. 00 4 49,9066

do. St. Pr. do. 31/20 5 116,806
Saalbahn St. P. do. 17/800 5 105, 00

4 71,506

4 223,606
5 104,006
5 133, 006

4 193,006
4 77, 6036

4 110,50v34

41 104, 15b3
87,756161 956

I 75

4 198,609
4 198,006
4 r 20,00

Jch bin bis zum 18. Mai
5713aonder.

en a h

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: W e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff-

net von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 im „Kronprinzen“Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8--9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.

Koeseu's Hotel Stumsdorf.
Sonntag, den 18. Mai Nachmittags 3 Uhr

Grosses Garten-Concert,Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaur Int „zum Markgrafen“. ausgeführt von der Königlichen Bergeapelle, Muſikmeiſter Robs,

Sagen Verein e on a en hin n 5734ahn'ſcher Turnverein urnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. N eurnberein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in r Garten. Löbejün. 3 r 3Turn Verein Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. wozu freundlichſt einlade V.
h rn a 8 a ſtnnde t n e ne 8. ſtraß T ſſſ r Gnner or 8 ebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzi ger traße. II l ſ aLiedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen bung a ba b. artenbau- Ver ein.

Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. Uebungsabend des Mittwoch den 14. Mai 1884. Monatsverſammlung z
gemiſchten Chores.

Karholiſcher WiännerVerein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Zither Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtundei im Reſtaur. „Roſenthal“.

Benefiz fürHerr 1 Leo Poelcl.
Die Zauberfföte.

Gr. Oper in 3 Acten von Mozart.
Donnerstag: Auf allgemeines

Verlangen: [5741
Oa rm em.

Oper in 4 Acten von
Georges Bizet.Schluß der Operu-Saiſon:

e JRepertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Tannhäuſer.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Nanon, die W

Goldunen Lamm, Kom. Operette.
Wirthin vom

N. Sing-AK. Mittwoch 6 Uhr Uebung für Damen im 5
Saale der Volksschule. Meld. bei Voretzseh. [5728

den Kapellmeiſter den 13. Mai, Abends 8 Uhr im
Saale des „Kronprinzen.“ Tages
ordnung: Vortrag des Herrn Apo
theker Radel über „Nahrunggsſtoffe
der Pflanzen.“ Referate der Herren
Spindler u. Braeter. Frage-
kaſten.

Gruden-Coalks
in Lowrys

offerirt billigſt

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

»Ladungen ab Merſeburg,Weißenfels Teuchern, Luckenau c.

Schroeter.

4878
Sonntag den 18. Mai. Ed. Klauss, Merſeburg.

Familien Uachrichten.

TodesAnzeige.
Dieſe Nacht 2 Uhr entſchlief

nach kurzem Krankenlager unſer lie-
damit das her Gatte, Vater und Großvater

157 729 der Kaufmann u. Stadtrath a. D.

Joh. Heinr. Wilhelm Kerſten
im 81. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
Halle a/S., den 12. Mai 1884.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 14. d. Nachmittags 4 Uhr vom
Leichenhauſe des Stadtgottesackers

aus ſtatt. 5727

Die Beerdigung des Drſtorde.
nen Herrn Stadtrath a.W. rereten
findet Zu no e den 14. d. Mis.
Nachmittags 4 Uhr
chenhalle des Stad
aus ſtatt.

von der Lei-
t Gottesackers

5738

Die Loge in Halle.
GGASCACÜÖIA ÄrFär den provinziellen und localen Theil

verantwortlich:
in Halle

ür den Jnſerarentheil
Wilhelm Liebſch

FV

Arthur Gsehring

verantwortlich
in Halle

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.,
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Beilage zu 112 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Deutſcher Reichstag.
25. Plenarſitzung vom 12. Mai.

aus und Tribünen ſind wiederum ſtark beſetzt.
Bundesrathstiſche: Staatsminiſter von Bötticher,

v. Puttkamer e Bronſart v. SchellendorffBundestommiſſare.

a v. e eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
it geſchäftlichen t ungen.ren kugen iſt die Begründung zu dem Geſetzentwurf,

betr. den gemeingefährlichen Gebrauch von Exploſivſtoffen.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte

Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Ver
längerung der m r des Geſetzes gegen die gemein gefährlichen eſtrebungen der ozialdemo-
kratie vom 21. October 1878 auf Grund der in zweiter
Berathung unverändert angenommenen e gAbg Wendt (e8t „wild“, früher Fort rittler) überreicht
dem Präſidenten fo genden haudſchriftlichen Antrag:

„Jn Erwägung, daß die Beſtrebungen der Sozialdemokratie
in den wirthſchaftlichen Zuſtänden der Geſellſchaft begründet
ſind und in erſter Linie auf eine Beſſerung der materiellen
Lage der arbeitenden Klaſſen abzielen, daß für die Löſung der
ſozialen Frage weder von den chriſtlichen Kirchen, noch von den
verſchiedenen Religionsgeſellſchaften Abhilfe zu erwarten iſt:
über die Anträge Windthorſt und Stöcker zur Tagesordnung
überzugehen.

er Antrag findet nicht hinreichende Unterſtützung es
erheben ſich für denſelben nur die Sozialdemokraten er kommt
alſo nicht zur Debatt e.In der GeneralDiskuſſion über das Sozialiſtengeſetz nimmt
zunächſt das Wort der

Abg. Bebel (Sozialdemokrat), um für die Annahme desSozialiſtengeſebes am Sonnabend diejenigen Mitglieder des
Centrums und der DeutſchFreiſinnigen verantwortlich zu machen,
welche gegen ihr Parteiprogramm für die Verlängerung ge-
ſtimmt haben. Von den Deutſch-Freiſinnigen haben viele ihrem
Programm ſchmählich vor den Kopf geſtoßen, andere haben ſich
gedrückt. Es ſei dies der Anfang zu der naturnothwendigen
Auflöſung dieſer Partei. Das Centrum, welches Wahrheit,
Freiheit und Gerechtigkeit auf ſeine Fahne geſchrieben, habe dieſe
Fahne verlaſſen, indem viele für die Verlängerung des Sozia
Uſtengeſetzes ſtimmten. Wenn die Katholiken betonten, daß ge
rade ſie vorzugsweiſe im Stande ſeien, mit den Waffen der
Religion die Sozialdemokratie zu bekämpfen, ſo wolle er nur
an die Thatſache erinnern, daß die Dynamit Attentate nirgends
ſo ſehr zu Hauſe ſeien, als in dem katholiſchen Jrland,
deſſen Kampf gegen das proteſtantiſche England nicht in letzter
Linie in religiöſen Motiven gipfele. Außerdem könne niemand
die Thatſache leugnen, daß vorzugsweiſe in den katholiſchen
Ländern in Jtalien, Spanien ec., die anarchiſtiſchen Um-
triebe auf der Tagesordnung ſtehen. Die Sozialdemokraten
dächten chriſtlicher als das Centrum, denn ſie würden, ihren
Grundſätzen getreu, demnächſt für den Antrag des Abg.
Windthorſt auf Aufhebung des Ausweiſungsgeſetzes ſtimmen.
Der Kampf der Sozialdemokraten richte ſich nicht gegen die
Kirche, da ſie die Religion lediglich als „Privatſache“ anſehen,
ſondern gegen die Klaſſenherrſchaft der Bourgeoſſie, gegen die
moderne kapitaliſtiſche Produktionsweiſe, welche die Maſſen vro
letariſire. Die Folgen des Sozialiſtengeſetzes mögen diejenigenverantworten, welche für die Verlängerung deſſelben geſtimnt,

Abg. Bamberger (d.-freiſ.) wendet ſich gegen die Be
hauptung des Vorredners, daß eine Spaltung innerhalb der
deutſch freiſinnigen Partei ſich vollziehe. Angriffe auf eine Partei
zeigten in der Regel, wie die Gegner wünſchen, daß die Ange
griffenen zum Vergnügen jener 1 ſollten. Seine Freunde
ſeien einig und würden ſchon dafür ſorgen, daß ſie einig bleiben.
Beifall links.)

Abg. Reichenſperger (Krefeld) weiſt die Angriffe des
Abg. Bebel gegen die katholiſche Kirche zurück. Wenn die So
zialdemokraten an das Prinzip des Centrums gppellirten, keine
Ausnahmegeſetze zu bewilligen, ſo ſei die Parallele zwiſchen dem
Sozialiſtengeſetz und den Ausnahmegeſetzen gegen die Katholiken
durchaus unzutreffend. Die Katholiken ſeien loyale Unterthanen,
die Sozialdemokraten aber erſtrebten auf umſtürzleriſchen Wegen
die Gewalt. Sie brauchten ſich daher nicht zu beklagen, wenn
ihnen R r 3 Gewalt angethan werde. (Beifall

Abg. Richter (deutſch-freiſinnig) erklärt, daß diejenigen ſeiner
Freunde, welche für die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes ge
ſtimmt, dies nur gethan mit dem feſten Entſchluß, ſpäterhin für

keine weitere Verlängerung mehr ſtimmen zu wollen. Sollte er
darum ſich in den Schmollwinkel zurückziehen? Als Privatmann
möchte er das ja am liebſten thun, aber als Politiker dürfe er
es nicht zu einer Zeit, wo der Kampf gegen den Liberalismus
wieder in vollem Umfange aufgenommen werde, wie die jüngſten
Reden des Reichskanzler klar bewieſen. Die Sozialdemokraten
möchten von einem Verfall der Deutſch-Freiſinnigen nicht reden,
denn gerade auf jener Seite ſei die Neigung hierzu ſtärker aus
gebildet als in jeder anderen Partei, wie die jüngſte Sezeſſion
(der Austritt Rittinghauſens. Die Red.) dargethan habe. Trotz
ihres Eiferns wünſchten die Sozialdemokraten im Herzen die
Verlängerung dieſes Sozialiſtengeſetzes, weil ſie ſich auf daſſelbe
eingearbeitet haben. Redner ſchließt mit der Ueberzeugung, daß
ſeine Partei durch die gemeinſamen Angriffe ihrer Gegner in
Zukunft immer mehr geeinigt und gefeſtigt werde. (Beifall links.)

Nach zwölf Jahren.
Fortſetzung.)

Je mehr ich mich dem Marktplatze näherte, deſto
konzentrirter wurde der Geſchäftsverkehr, und ich war in
der That geſpannt, wie ſich all dies Treiben an der ſcharfenLauſfer ſchen Ecke, die mir in beſonders lieber Erinner-

ung war, durchquetſchen werde.
Es giebt wohl keine ältere Stadt, welche bezüglich

der Straßenführung nicht einen oder den anderen Genie-
ſtreich aufzuweiſen hätte und, was in unſeren Tagen ge-
ſchieht, iſt auch nicht immer über allem Zweifel er-
haben. Für Halle lag ehedem der Schwerpunkt jener
negativen Genialität unzweifelhaft an der vorbezeichneten
ſcharfen Ecke, aber auch hier iſt in wirklich überraſchender
Weiſe Abhülfe geſchaffen worden.Einen flüchtigen Blick warf ich im Vorübergehen in

die große Märkerſtraße, wo ich ehedem ſo gern die phyſi-
kaliſchen Vorleſungen eines ebenſo geiſtreichen wie liebens
würdigen Lehrers beſucht hatte und von wo der alte,
jugendlich friſche „Vater Schwetſchke“ ſeinen Courier in
die Welt ſchickte.

Mit wenigen Schritten ſtand ich alsdann im bunten
Wirrwarr von Menſchen, und Droſchken
auf dem Marktplatze, und ſuchte am Händel Denkmal
eine gedeckte Stellung.

Der große Meiſter, zu deſſen Füßen mehrere kleine
halliſche Lazzaroni ſaßen, ſtand noch immer, ohne daß
man ihm irgendwelche Ermüdung angemerkt hätte, in ſeiner
eleganten Poſe. r iſt ihm auch auf ſeinem Sockel
der Raum zur freien Bewegung gar zu knapp bemeſſen
und ich mußte, zu ihm aufblickend, re an den
„alten Blücher“ in Berlin denken, welchen der Volkswitz
47 Abwehr ſagen läßt: „Daß mir Keiner hier herauf
ommt, ich habe alleene nich Platz!“

Jm Februar nächſten Jahres wird ſich Halle mit
ſeinem großen Sohne zu beſchäftigen haben es ſoll ihm

Halle, Mittwoch, 14. Mai 1884.

Abg. Liebknecht (Soz.-Dem.) verlieſt eine Erklärung ſeiner
Partei gegen das Geſetz, welches ſich als eine „Permanenzer-

klärung der gegenwärtigen Proſkriptionspolitik“ darſtelle. Redner
ſchließt unter großer Unruhe des Hauſes, nachdem er wiederholt
vom Präſidenten unterbrochen worden.

Darauf wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen.
Perſönlich bemerkt Abg. Rittinghauſen, daß er ſich

von ſeinen früheren Fraktionsgenoſſen (Soz. Dem.) getrennt
habe, da er die auf dem Parteitage zu Kopenhagen beſchloſſene
Schwenkung nach dem Kommunismus nicht mitmachen könne.

u der Spezialdiskuſſion meldet ſich niemand zum Wort.
chließlich wird die Vorlage endgiltig angenommen.
u der zweiten Berathung der Sozialiſtenvorlage waren eine

Reſolution und zwei ar eingebracht worden, welche nunmehr

zur Berathung t werden tD nach geſangt zur Diskuſſion die Reſolution des Abg.
r. Windthorſt:

„Jn Erwägung, daß das Geſetz gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 nach
der urſprünglichen Abſicht der verbündeten Regierungen wie der
Majorität des Reichstages eine dauernde Jnſtitution nicht wer
den ſollte, den Bundesrath zu r

dem Reichstage rechtzeitig den Entwurf eines Geſetzes vor
zulegen, welches das gemeine Reichsrecht in ſoweit abändert oder
ergänzt, als es deſſen bedarf, um den Staat und die Geſellſchaft
nachhaltig und dauernd vor den beſonderen Gefahren zu ſchützen,
deren zeitweilige Abwehr das vorgenannte außerordentliche Ge
ſetz bezweckt hat.“

Abg. Dr. Windthorſt betont, daß die r dar
gethan, daß das Sozialiſtengeſetz eine dauernde Jnſtitution nicht
werden ſolle. Mit Rückſicht auf dieſe Uebereinſtimmung zieht
Redner die Reſolution zurück.

Es folgt der Antrag des Abg. Windthorſt und Gen.
Derſelbe lautet: e„Der Reichstag wolle beſchließen:

in Erwägung, daß die einzelnen Mittel von Reich und
Staat nicht hinreichen, um die gemeingefährlichen Beſtreb-
ungen der Sozialdemokratie in ihren eigentlichen
urſachen zu treffen, vielmehr die Wurzel dieſes Uebels nur
dadurch ausgerottet werden kann, daß die Religion in das
Herz des deutſchen Volkes wiederum weiter und tiefer

n und darin zu friſcher Lebenskraft entfaltet
wird,

den Bundesrath zu erſuchen, ſoweit ſeine Kompetenz
reicht, dahin zu wirken, daß überall die Hemmniſſe be-
ſeitigt werden, welche die verſchiedenen Religionsgemein-
ſchaften in der freien und ungeſchmälerten, und nur ſo ge-
ſegneten Wirkſamkeit für Fortpflanzung und Förderung
chriſtlichen Glaubens und Lebens im deutſchen Volke zur
Zeit noch hindern oder beengen.“

Dieſer Antrag wird gleichzeitig zur Debatte geſtellt miteinem Antrag des Abg. Stöcker und Gen., welcher lautet:
„Der Reichstag wolle beſchließen:
Jn Erwägung, daß neben den ſtaatlichen Mitteln die ſitt

lichreligiöſen Mächte eines lebendigen Chriſtenthums zur Be-
kämpfung der gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemo-
kratie unentbehrlich ſind

den Bundesrath zu erſuchen, in dem Bereich ſeiner Kom-
petenz dahin zu wirken, daß die chriſtlichen Kirchen in der
ungehemmten Entfaltung ihrer Lebenskräfte geſchützt und
gefördert werden.“

Abg. Windthorſt begründet zunächſt ſeinen Antrag, indem
er betont, daß nur durch eine bußfertige Rückkehr zum Chriſten-
thum die Beſſerung der ſozialen Zuſtände möglich ſei. Wolle
man dieſe, ſo müſſen vor allem die berufenen Diener der Kirche
frei und ungehindert ihres hohen Berufes walten können. Der
Antrag Stöcker durchkreuze den ſeinigen. Redner ſchließt, indem
er an die Regierung die ernſte Mahnung richtet: Befreien Sie
die Kirche! (Bravo! im Centrum.)

Abg. Stöcker (d.-konſ.) hebt zunächſt hervor, daß ſein An
trag denjenigen des Abg. Windthorſt nicht bekämpfe, ſondern den
Hauptgedanken klarer und energiſcher zum Ausdruck bringe. Die
Faſſung des Windthorſtſchen Antrages ſei mehr eine negative, er
(Redner) verlange eine poſitive Förderung des Chriſtenthums
vom Staate. Der internationalen Macht der Sozialdemokratie
müſſe die internationale Macht der chriſtlichen Weltanſchauung
gegenübergeſtellt werden, die allein zum Siege führt. Daß dies
der Fall, beweiſt die Thatſache, daß ſeit Auftreten der bezüglichen
Beſtrebungen in der Reichshauptſtadt die Stimmen der Sozial
demokraten von 56000 auf 30000 gefallen. (Hört! hört! rechts.)
Gleichzeitig damit muß der Staat durch eine durchgreifende ſoziale
Reform dem Arbeiter helfen und ihn namentlich gegen unver-
ſchuldete Arbeitsloſigkeit ſchützen, darin liege der Gedanke des
„Rechts auf Arbeit“. Jn dieſem Sinne unterſtützen wir voll
und ganz die Sozialreform des Kaiſers. Die Obrigkeit trägt das
Schwert nicht umſonſt, das iſt auch eine Lehre des Chriſtenthums.
Nachſicht verlangen, wo der Königsmord gepredigt werde, erſcheint
als eine unbegreifliche Forderung. Daß der Antrag Wendt abge
lehnt wurde, gereicht mir zur beſonderen Genugthuung, denn über
das Chriſtenthum kann man niemals zur Tagesordnung über-
gehen! (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Günther- Sachſen (d. Rchsp.) erklärt ſich gegen die
Anträge, nicht aus Prinzip, ſondern weil er fürchtet, daß dadurch
die kirchenpolitiſchen Debatten wieder aufleben würden.

e e

eine würdige Gedächtnißfeier veranſtaltet und ſeinem
Standbilde eine entſprechend freundliche Umfriedigung ge
ſchaffen werden. Vielleicht ließe ſich hierbei noch ein
Schritt weiter thun, indem man den Sockel, der mir immer
nur wie ein Proviſorium erſchienen iſt, in ein dem Stand-
bilde würdiges Definitivum umwandelt. So, wie das
Denkmal heute daſteht, wird es, um mich eines vul-
gären Ausdrucks der modernen Kunſtkritik zu bedienen,
von ſeinem Gegenüber, dem monumentalen Brunnen, voll-
ſtändig „todtgeſchlagen“.

Als ſeiner Zeit die große Fontaine zum erſten Male
ihren Waſſerſtrahl hoch empor warf, war die Ferrck an
dieſer ſuperben Leiſtung der vielbekämpften Waſſerleitung
eine allgemeine und man ließ ſich dieſe Freude auch nicht
durch die beißende Satyre des Kladderadatſch ſtören, der
in einer etwas verfänglichen Jlluſtration den Strahl aus
einem kleinen irdenen Gefäße emporſteigen ließ. Freilich
war in der That die Faſſung der Fontaine eine ganz
außerordentlich primitive und die weiſe Sparſamkeit hatte
der Forderung des Schönen ein ſtarkes Schnippchen ge-
ſchlagen. Da kam die „große Zeit“ mit ihrer Begeiſter
ung und ließ hier ein onument erſtehen, welches
kommenden Geſchlechtern von Deutſcher That er-
zählen ſoll.

Jm Uebrigen fand ich den Marktplatz wenig verändert;
nur die lebende Staffage deſſelben hatte ſich von Grund
aus umgewandelt: Nichts als fremde Erſcheinungen und
wenn mir ja einmal ein alter Bekannter in Sicht kam,
wandelte mich ſogleich die alte Melodie: „o jerum
jerum jerum!“ ete. an. Es war in den 12 Jahren
viel Schnee gefallen und wo man in Folge eines ſtarken
Auseinandergehens in der Horizontalaxe nicht wackelte, da
wankte man gekrümmten Rückens einher oder hatte wenig-
ſtens ſeine Noth, die Füße von der Erde abzuſtoßen.

Niemals hat das Rathhaus den Anſpruch archi-
tektoniſcher Bedeutung erhoben dafür hat es ſeine viel-

Abg. Frhr. v. Ow, derſelben Partei angehörend, wird mit
einer kleinen Minorität dafür ſtimmen.

Abg. Dr. Meyer- Halle (nat.-lib.) iſt mit ſeinen Freunden
gegen den Antrag Windthorſt, weil ſie die Vorausſetzungen, von
denen der Antrag ausgeht, nicht als beſtehend anerkennen können.
Sie ſind aber auch gegen den Stöckerſchen Antrag, weil dieſer
nur die chriſtliche Kirche ins Auge faſſe, das paſſe nicht zu demVerfaſſungs-Grundſatze der Gleichberechtigung der Konfeſſionen

Jn dem antiſemitiſchen Auftreten Stöckers kann Redner ein wirk-
ſames Mittel zur Bekämpfung der Socialdemokratie nicht erblicken.
Beifall links, Wiederſpruch im Centrum und rechts.)

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Windthorſt mit
178 gegen 115, und demnächſt auch der Antrag Stöcker abge-
lehnt, worauf ſich das Haus vertagt. at

Nächſte Sitzung: morgen (Dienstag) 1 Uhr; T.-O. Reſt der
heutige Dynamitgeſetz, Wahlprüfung.

chluß 5 Uhr.

=S—2J

Preußiſcher Landtag.
85. Plenar-Sitzung am 12. Mai.

Abgeordnetenhaus.
Das Haus iſt mäßig beſetzt, die Tribünen nahezu leer.
Am Miniſtertiſche: Miniſter des Jnnern von Putt-

kamer, Unterſtaatsſekretär Herrfurth und mehrere Regie-
rungs Kommiſſare

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 10'/, Uhr.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Fortſetzung

der dritten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Er
gänzung und Abänderung einiger Beſtimmungen über Erhebung
der auf das Einkommen gelegten direkten Kommunalabgaben
(„Kommunalſteuer-Nothgeſetz“).

Die Berathung wird bei S 8 fortgeſetzt. Derſelbe lautet in
ſeinem erſten Abſatz nach dem Beſchluſſe der Kommiſſion:

„Gemeinden, welchen nach 8 2 ein Beſteuerungsrecht
nicht zuſteht, können, wenn eine erhebliche Steigerung
ihrer Gemeindeabgaben durch den in einer anderen Ge
meinde ſtattfindenden Betrieb von Berg, Hütten, Salz-
werken, Fabriken oder Eiſenbahnen verurſacht wird oder
bereits verurſacht iſt, beanſpruchen, daß ihnen ein ange
meſſener Theil der in der letzteren Gemeinde erhobenen
Steuer überwieſen werde“.

Dieſes neue Prinzip, welches durch die Kommiſſion in die
Vorlage hineingebracht wurde, möge an folgendem Beiſpiel klar
werden: Jn einer der Gemeinde A benachbarten Gemeinde B
ſind Berg-, Hütten c. Betriebe, welche wos durch mannig
fache Umſtände bedingt ſein kann eine Steigerung der Kom-
munalabgaben in der Gemeinde A zur Folge haben. Für den
Fall nun, daß dieſe Steigerung als eine erhebliche ſich darſtellt,ſoll der Gemeinde A der Anſpruch zuſtehen, daß ihr ein ent-
hier der Theil der in der Gemeinde B erhobenen Steuer zu-
omme.

Hierzu ſind mehrere Amendements geſtellt von den Abgg.
von Quaſt (konſ.), Büchtemann--Dirichlet (d.freiſ.), Frhr.
von Huene (Centr.) und Frhr. von Zedlitz (freikonſ.). Nach
längerer Debatte, in welcher die Antragſteller ihre Amendements
rechtfertigen, werden ſämmtliche Abänderungsanträge und ſchließ-
lich der 8 8 abgelehnt.

Ohne erhebliche Diskuſſion werden hierauf die noch übrigenS 9-16, ſowie Titel und Ueberſchrift angenommen und endlich

das Kommunalſteuer-Nothgeſetz mit großer Mehrheit end
giltig genehmigt.

arauf vertagt ſich das Haus auf morgen (Dienstag)
11 Uhr; Tagesordnung: zweite Berathung des Geſetz
entwurfs, betreffend die Unterbringung verwahrloſter Kinder,
zweite Leſung des Nachtragsetats und kleinere Vorlagen.

Schluß kurz nach 12 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe

burg veröffentlicht Folgendes:
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die

Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter ſtädtiſchem
Patronat ſtehende 3. Predigerſtelle an der St. Johannis-Kirche
zu Magdeburg vakant geworden. Das Einkommen derſelben
beträgt 1800 Amtswohnung iſt nicht vorhanden. Die Be
ſetzung erfolgt durch Wahl der kirchlichen Gemeinde-Organe.
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die Hülfs-
predigerſtelle in Biere, Diöces Atzendorf, vakant geworden. Ueber
dieſelbe iſt bereits verfügt. Die unter fiskaliſchem Patronate
ſtehende erſte Lehrer- und Küſterſtelle zu Großleinungen, Ephorie
Sangerhauſen, iſt ſofort wieder zu beſetzen. Das Einkommen
der Stelle beträgt rund 975 einſchließl. des Wohnungswerths
und der Heizungsentſchädigung. Das Oberpfarramt zu Weißen
fels, mit welchem bisher ſtets die Superintendentur verbunden
geweſen, wird in Kürze vacant und iſt ſofort wieder zu beſetzen.
Bewerbungen nimmt die Patronatbehörde zu Weißenfels ent
gegen.

Perſonal- Chronik. Nachſtehende Veränderungen in dem
Perſonal der Amtsanwaltſchaften im Bezirke des Königlichen
er desgerichts zu Naumburg a. S. werden hiermit bekannt
gemacht:

r eng e e
hundertjährige Geſchichte und darf bis auf die Gegenwart
von ſich ſagen, daß es auch im ſchlichten Gewande ſtets
reich an gutem Rath geweſen iſt. Allerdings iſt es mir
nicht zweifelhaft, daß die Stunde auch dieſes Hauſes bald
geſchlagen haben wird und wie ich mir im Geiſte an ſeiner
Stelle einen ſtylvollen Bau hervorzauberte, ſtellte ſich neben
dieſes Bauwerk der Phantaſie ſogleich der Wunſch ſeiner
Realiſation; denn ein ſchönes Rathhaus an dieſer domi-
nirenden Stelle würde dem ſchon jetzt impoſanten Platze
auch im Oſten einen glänzenden Abſchluß geben.

Der „xrothe Thurm“ hatte an ſeiner ſtattlichen Er
ſcheinung nichts verloren und was er in ſeinem Parterre
beherbergte, war ſo bunt wie ehemals zuſammengewürfelt.

Die Marienkirche athmete mit ihrer Umgebung,
den Predigerhäuſern, ſtillen Frieden, den ich faſt durch
einen lauten Aufſchrei geſtört hätte, als ich, an dem Weſt
giebel der Kirche angelangt, in die chaotiſche „Halle“ hinabblickte. Nur Erfreuliches hatte ich bis ehe ehe und

hier ſtand ich mit einem Male vor einer Unerfreulichkeit,
zu deren Erklärung mir der Schlüſſel fehlte: Wenig mehr
als hundert Schritte vom Zentrum der Stadt entfernt, zu
Füßen ihrer Hauptkirche eine völlige Wüſtenei von
u gbertächrizche Flächeninhalt es iſt ſchwer be
greiflich.

Wahrhaft abgeſchreckt wollte ich ſchon die öſtweſtliche
Durchquerung der Stadt unterbrechen, da gedachte ich der
Corporation, welche da draußen das verbriefte Recht und
die vererbte Kunſt ihrer Väter ausübt und ich ſtieg hinabin das Chaos, überſchritt die trüb und träg dahinſließende

„Gerberſaale“ und gelangte aufathmend zur Eliſabeth-
brücke, wo das pittoreske Bild der über das Wehr ſtürzen
den Saale noch durch eine eiſerne Ueberſpannung des
Fluſſes verſtärkt war.

Mit Vorliebe habe ich mich auch in der Ferne, wenn
mir die Wahl blieb, des Halleſchen Salzes bedient, da
nach meinem Geſchmacke demſelben blos ein einziges Salz,
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Bei dem Amtsgerichte zu Mangsfeld: der Amtsſekretair
Brohmer zu Mansfeld iſt an Stelle des Amtsſekretairs
Tettenborn zum Vertreter des Amtsanwalts bei dem Amts

erichte daſelbſt ernannt worden. Bei dem Amtsgerichte zu
ernigerode: der Amtsſekretair Weiſert zu Elbingerode iſt an

Stelle des Amtsſekretairs Oncken zum Vertreter des Forſtamts
anwalts für die fiskaliſchen Forſten der Oberförſterei Elbinge-
rode, den Herzoglich braunſchweigiſchen Forſtbeſitz und die
Elbingeröder Stadtforſt Bomshay auf dem Gerichtstage zu
Elbingerode ernannt worden.

erſonal- Veränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen Ober
Poſtdirektion in Halle (Saale

Angeſtellt iſt der Poſtaſſiſtent Treudler als Poſt-
verwalter in Wippra.

Verſetzt ſind: der Poſtdirektor Raab von Guhrau S
Torgau und der Poſtſekretär Bungers von Magdeburg na
Halle (Saale) als probew. OberPoſtkaſſenBuchhalter.

Geſtorben iſt der Poſtverwalter Angermann in Wiehe.
M Freyburg a. U., im Mai. Die Fürſorge der

ſierung hat ſich ſeit mehreren Jahren mit vorzüglichem Er
folg der Bepflanzung der kahlen Höhen zugewandt, welche zum
Getreide und Weinbau ungeeignet, bisher zu Weidetriften be
nutzt wurden. Es ſind dies beſonders der Haineberg, der Schloß
berg, die Haldecke, der Schlifter, der mit Wald bekränzte Spittel
berg, die in Weinberge umgeſchaffenen Marienberge und zuletzt
der ſich nördlich terraſſenförmig abdachende jetzt mit Obſtplan-
tagen gezierte Windberg. Und wie arg waren oft die Verwüſtungen,
welche bei heftigem Gewitterregen durch das von den Höhen herab-
nie Geröll in Feld und Weinberg angerichtet wurden!

ergebens hatte man mit unſäglicher Mühe Feld und Berg im
Frühjahr gedüngt und ſah einer guten Ernte entgegen die
durch kein Hinderniß aufgehaltene, von den Höhen herabſtürzende
Waſſermenge vernichtete alle Hoffnungen. Da hatte endlich eine
an den Miniſter der Landwirthſchaft, Vr. Lucius, von hier ab-
geſandte, mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Petition, in
welcher unter Darlegung der Verhältniſſe um Aufforſtung der
zur königlichen Domäne Freyburg gehörenden Höhen gebeten
wurde, den erwünſchten Erfolg. Der Miniſter verſprach thun-
lichſt Abhülfe und der königlichen Oberförſterei wurde aufgegeben,
eeignete Maßregeln zur Verhütung der Schäden zu treffen.

Am meiſten bemerkbar ſind jedoch die Verſchönerungen, welche
durch jahrelange Bemühungen auf dem Schloßberge, wo der alte
ehrwürdige Schloßthurm die Oſtgrenze zu der vormaligen Land-
grafſchaft Thüringen bekundet, geſchaffen wurden. Hier ſind

erraſſen angelegt, Zierſträucher und Bäume angepflanzt und
ern weilt das Auge heute auf den in ſaftigem Grün prangenden

Höhenzügen, wö wir früher nur ſteile mit Geröll bedeckte Felſen
und Abhänge erblickten. Wie ſchwierig übrigens die Anpflanzung
auf den ſchroffen, oft ſteit abfallenden Höhenzügen war, erhellt
daraus, daß häufig erſt Erde aus den nahen königlichen Forſten
herbeigeſchafft werden mußte, um nur einigermaßen den Boden
geeignet zu machen. Es iſt aber auch hier der Ort, der auf-
opfernden und unverdroſſenen Thätigkeit des Mannes zu gedenken,
der mit unglaublichem Fleiße, unſäglicher und oft nicht gefahr-
loſer Mühe, jene Arbeiten beſonders auf dem ſeiner Pflege unter-
ſtellten Schloßberge nach den Plänen und Vorſchriften des könig-
lichen Baurathes Werner in Naumburg leitete und nun nach
jahrelangen Bemühungen ſein Werk mit beſtem Erfolg gekrönt
ſieht des Schloßkaſtellans Fiſcher. Weit vortheilhafter als
früher geſtaltet ſich jetzt dieſe Gegend und welcher Zauber bietet
ſich dem Auge dar! Grünende Thäler, fruchtreichwallende Saat-
felder, reichtragende Fruchtgärten, üppigen Wieſen und Auen
dazwiſchen das freundlich nette Städtchen Freyburg mit ſeinen
rebenumränkten Hügeln und weinbekränzten Häuſern und mitten
im Thal die Unſtrut, welche gleich einem glänzenden Ordensbande
dieſe ſegensreiche goldene Aue durchſchneidet. Und auf dieſem
Bergrücken prangt eine der Vorzeit heilige und weit berühmte
Bergveſte, die Wiege eines ſonſt mächtigen Fürſtengeſchlechtes
die Neuenburg. Zu den intereſſanteſten Gegenſtänden, welche
hier in Augenſchein genommen zu werden verdienen, gehören
die Burgkapelle, der Schloßthurm, der Brunnen, das Schloß
ſelbſt und in demſelben die Erkerſtube und der große Saal, welcher
vom Kurfürſt Auguſt, der 1553--86 regierte, erneuert und ver-
ſchönert wurde. Jn der genannten Stube wird noch ein Seſſel,
auf welchem die höchſtſelige Königin Louiſe am 30. September
1806 ausruhte, aufbewahrt. Auf Verwendung eines hohen Be
amten geſtattete Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm im November
1880 die Ueberführung folgender Gegenſtände in das hieſige
Louiſenzimmer: der Büſte Friedrich Wilhelm III. und der Königin
Louiſe, eines ovalrunden Tiſches, eines Sophas, eines Fußbänk-
chens und zweier Leuchter, welche aus dem Schlafzimmer des
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm 111. herrühren. Ein
höchſt intereſſantes Denkmal altdeutſcher Architektonik aus dem
11. Jahrhundert iſt das Kapellgebäude, über welches nähere
Nachrichten vom thüringiſch ſächſiſchen Alterthums Verein
(3. Jahresbericht) veröffentlicht ſind. Dieſe Burgkapelle hatte in
den früheren Zeiten einen eigenen Burgkapellan, welcher von
zwei Vikarien Beſoldung erhielt. Nach der Reformation wurde
die Verwaltung der Kapelle von der Freyburger Geiſtlichkeit be-
ſorgt. Ebenſo merkwürdig iſt der Wartthurm, welcher an der
nordweſtlichen Ecke der Neuenburg ſteht. Der untere Theil bis
zum Schieferdach iſt gegen 80 Fuß rheiniſch hoch, der Durchmeſſer
beträgt 44 Fuß. Jm unteren Theile befinden ſich mehrere Ge
wölbe, welche die Wohnung des Burgwarts oder Lugners bil-
deten. Der obere mit Schiefer bedeckte Theil mißt gegen 40 Fuß.
Wie umfaſſend und genußreich hier die Ausſicht iſt, beweiſet ein
Auszug aus dem dort befindlichen Fremdenbuche:

am 5. Okt. 1828.
Friedrich Ludwig Jahn, Dr. der Philoſophie.

„Bei günſtiger Witterung erkenne ich Fünfzigjähriger mit
unbewaffnetem Auge von der Rundſicht des Schloßthurmes:
den Petersberg, die Thürme von Halle, Landsberg, Merſeburg,
die Sternwarte von Leipzig, Lützen, Weißenfels, Hohenmölſen,
die Gleitsburg, den Landgrafen, den Fuchsthurm bei Jena,den Ettersberg, Ausläufer der Finne, Burtereroda (den hoch
liegendſten Punkt im ebenen Thüringen), den Kyffhäuſer und

den Brocken. aVon gleichem Alter wie dieſer Thurm iſt der gegen Süden
vorſpringende Seitenflügel, die heutige Thorwärter- oder Brunnen-
wärter-Wohnung. Ein hier beſindlicher Raum heißt bis auf
dieſen Tag die Münze, weil hier die auf der Neuenburg Reſi-
direnden Münzen ſogen. Brakteaten ausprägen ließen.
Endlich zieht der im Jahre 1668 von Auguſt, Herzog von Sachſen
Weißenfels, erbaute Brunnen allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich.
Derſelbe iſt mehr als 200 (ſächſiſche) Ellen tief, durch Felſen ge-hauen, und kann durch eine mechaniſche Vorrichtung des Brunnen

wärters erleuchtet werden. Die Steine zum Ausmauern dieſes
Brunnens lieferte der im Jahre 1662 vom Blitze zerſtörte Thurm,
von welchem noch jetzt Grundüberreſte vorhanden ſind. Alle

rerendas „attiſche“, über iſt, welches aber bekanntlich nur als
ideelle Würze und in leider gar zu minutiöſer Menge auf
den Markt kommt.

Die Stätte, auf welcher es „ſiedet und ziſcht“, hatte
ihr vormals ſehr düſteres Gewand abgeworfen und ſah ſo
nett und freundlich aus, wie dies überhaupt da möglich
iſt, wo klare Braunkohle in ſo gewaltigen Maſſen bewegt
und verzehrt wird. Auch die Fahrſtraße längs des
Floßgrabens war wie neu geboren und erſeufzte nicht
mehr unter der Laſt der „Weſtphal'ſchen“ Geſpanne. Von
den Pulverweiden her aber ertönte ein lang gezogener
Pfiff der Locomotive, die Barrièren ſenkten ſich und luſtig
rollte ein Kohlenzug, die Straße und den Floßgraben
überfahrend, geradenwegs in die Saline hinein

„Bravo!“ grüßte ich zur Directorialwohnung hinüber
und begab mich bis zum nächſten Brückenbogen, um zu
ehen, wie die Kohlenbahn durch das wie Ueber-
üthungskerrain geführt ſei. Die Sache war außer

ordentlich einfach gemacht und erſchien mir nur den be-
kanntlich ſehr rückſichtsloſen Ausſchreitungen der Saale
gegenüber etwas „amerikaniſch“. (Fortſetzung folgt).

dieſe Sehens würdigkeiten werden uns bereitwilligſt von dem
Schloßkaſtellan Fiſcher gezeigt, in deſſen beſcheidener Wohnung
man ſich auch durch einen kräftigen Jmbiß und ein gutes Glas
n er Rebenſaftes nach überſtandenen Strapazen ſtärken
ann. Auch wollen wir nicht unterlaſſen, alle Beſucher des

Schloſſes auf eine kleine Brochüre aufmerkſam zu machen, welche
die wichtigſten Daten der Geſchichte der Neuenburg enthält.
Dieſelbe g bei Herrn F. zu haben.

Brachſtedt, 13. Mai. (Mißhandlung.) Dieſer Tage
beim Abendeſſen geriethen der Dienſtknecht Karl Polle und die
Dienſtmagd Wilhelmine Boelecke, im Dienſt beim Herrn Guts
beſitzer Berlin hier, wegen geringfügigen Urſachen in Streit, der
ſehr bald in Thätlichkeiten ſeitens des Polle ausartete, ſo daß
die Boelecke ſchon dieſerhalb aus der Stube flüchten mußte.
Polle verfolgte ſie jedoch wie ein Wüthender, erbrach zweimal
die Küchenthür, die von der Boelecke von innen zugehalten wurde,
und mißhandelte das Mädchen in der Küche dermaßen, daß das
ſelbe anſcheinend mehrere innere Quetſchungen davon getragen
hat. Er würde es jedenfalls lebensgefährlich verletzt haben, wenn
nicht der Gutsbeſitzer Berlin ſelbſt dazu geſprungen wäre und
ihn unter Aufwendung aller ſeiner Kräfte von weiteren Thätlich
keiten abgehalten hätte.

Eisleben, 12. Mai. (Verunglückung.) Jn dem
Baue der Glückhilfſchächte zu Angsdorf wurde während der
Vachmittagsſchicht am 10. d. M. der Schlepper Auguſt
Druſchke aus Siersleben dadurch ſchwer verletzt, daß beim
Losſchießen des Geſteins ein Sprengſtück ca. 100 m im Quer-
ſchlage entlang und bis zu der Stelle flog, wo Druſchke ſeinen
Stand hatte und denſelben dermaßen an den traf,
daß er eine Schädelbaſisfractur erlitt, an deren Folgen er kurz
nach ſeiner Ueberführung im Krankenhauſe verſtarb.

De Nordhauſen, den 10. Mai. Unter den in der heuti-
gen Sitzung der Kgl. Strafkammer verhandelten Berufungsſachen
befand ſich auch eine von weitgehendem nrr Vom hieſigen
Kgl. Schöffengericht war der bekannte William Becker aus
Berlin, welcher ſeine Naturheilmethode durch Beilagen zu Zeit
ungen, in letzter Zeit ſpeciell durch den von ihm herausgegebenen
und vielen Zeitungen beigelegten „Fliegenden Rathgeber für Haus
und Familie“, zu empfehlen ſucht, wegen unberechtigter Führungdes Doktortitels zu 150 Geldſtrafe event. 6 Wochen Haft ver-
urtheilt worden. Gegen dieſes Urtheil hatte er die Berufung
eingelegt. Die Führung des Doktortitels fand das Kgl. Schöffen-
gericht ſ. 3. darin, das der Angeklagte einen Brief an den Ver
leger der „Nordhäuſer Zeitung“ mit Dr. Willigm Becker unter
zeichnet hatte, was zur Folge gehabt hatte, daß ein Hinweis auf
die Beilage in der „Nordhäuſer Zeitung“ auch von einem Dok-
tor William Becker ſprach, und daß in dem „Fliegenden Rath
geber“ eine ganze Anzahl Atteſte und Dankſchreiben abgedruckt
waren, welche die Anrede: „Sehr geehrter Herr Doktor ent-
hielten und demzufolge den Glauben erweckten, daß der Ange-
redete eine geprüfte Medicinalperſon ſei. Die Beweisaufnahme
ergab, daß der Angeklagte ſeinen Doktortitel der berüchtigten
Univerſität zu Philadelphia verdanke. Es wurde denn auch die
Berufung des ſchon ſechsmal wegen gleicher und ähnkicher Ver
gehen vorbeſtraften Angeklagten verworfen. Hoffentlich wird
demſelben das Handwerk immer mehr gelegt.

Erfurt, 12. Mai. (Selbſtmord.) Am Sonnabend gegen
Abend wurde der hieſige Poſt-Aſſiſtent Kr. von ſeinem Vorge-
ſetzten vorliegender Pnreguneege halber in deſſen Bureau
ins Verhör genommen. Nach Beendigung deſſelben erbat ſich
Kr. die Erlaubniß, einige Poſtkarten an ſeine Angehörigen
ſchreiben zu dürfen, welches ihm geſtattet wurde. Bei dieſer
Gelegenheit zog Kr. einen Revolver hervor und ſchoß ſich mitten
ins Herz, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

r. Vom Harze, 12. Mai. Als Anſtifter des am 5. d. M.
in Timmenrode ausgebrochenen Brandes, durch welchen das
Raſehornſche Gehöft eingeäſchert wurde, iſt der Handelsmann
Krebs, der Nachbar des R., verhaftet und dem Gefängniß in
Blankenburg zugeführt worden. Jm Harzdorfe Allrode (bei
Stiege) brach am letzten Sonnabend früh 2 Uhr ein Schaden-
feuer im Gehöft des Vollſpänners Weſtphal aus, durch welches
die Nebengebäude in Aſche gelegt wurden. Es wird böswillige
Brandſtiftung aus Rachſucht vermuthet.

Landesverrat hsproceß vor dem Reichsgericht gegen
v. Kraszewski und Hanptmaun Hentſch.

(Origiualbericht der Uiſchen Zeitung.)

t. Wir heben aus der Befragung über die Perſonalien
der Angeklagten hervor, daß Hentſch noch unbeſtraft iſt, während
der 1812 in Warſchau geborene Kraszewski die ſächſiſche
Staatsangehörigkeit erlangt hat und einmal wegen Zuwider-
handlung gegen das ſächſiſche Preßgeſez mit 15 Geld be
ſtraft worden iſt.

Auf die Frage des Präſidenten, ob er ſich ſchuldig fühle oder
nicht, das in der Anklage gegen ihn Behauptete begangen zu
haben, antwortet Angeklagter Hentſch mit einem beſtimmten
Nein. Aus ſeiner längeren Darlegung auf die weitere Frage,
ſich im Allgemeinen wegen des ihm zur Laſt Gelegten zu ver-
antworten, entnehmen wir Folgendes: Der Angeklagte Hentſch
hat, nachdem er Anfang 1870 mit Penſion verabſchiedet worden
war, eine Anſtellung als Telegraphenbeamter erhalten, er hat
ſich jedoch wegen ſeiner Schulden und da ſein Gehalt zu ſeiner
Exiſtenz nicht ausreichte, veranlaßt geſehen, militärwiſſenſchaft-
liche Arbeiten zu liefern. Eines Tages ſei der mehrfach ge-
nannte Adler, der ſeinen Namen aus den Zeitungen erfahren,
zu ihm gekommen, um ihn zu veranlaſſen, ihm Material zu
liefern und er habe dann auch in den Jahren 1876--1879 für
Adler gearbeitet. Er hahe ihm unter Anderm eine größere
Arbeit über den Transport der deutſchen Armeen nach der
Weſtgrenze und die Ordre de bataitle gelicfert, aber dabei ledig-
lich Schriften benützt, die durchaus nicht geheim gehalten würden,
wie z. B. die offizielle Rang- und Quartierliſte c. Es ſei ihm
für die erſtere Arbeit die Summe von 600 zugeſichert worden,
aber er habe kein Geld erhalten, da Adler ihm mitgetheilt, die
Arbeit ſei, weil ſie mangelhaft und unvollſtändig geweſen, zurück-
gekommen. Sein Verkehr mit Adler ſei nie ein geheimer ge-
weſen, Adler ſei zu ihm in ganz unverfänglicher Weiſe auf das
Bureau gekommen. Später, als Differenzen zwiſchen Kraszewski
und Adler eingetreten, bedrohte mich der letztere, er werde An-
zeige exſtatten, daß die von mir gelieferten Arbeiten in das Aus
land gelangt ſeien, ich bat ihn, es nicht zu thun, da meine ganze
Exiſtenz auf dem Spiele ſtehe. Bis dahin war ich ohne Ahnung
geweſen, welche Beſtimmung meine Arbeiten gehabt hatten. Jch
habe auch niemals meinen Bekannten gegenüber ein Geheimniß
daraus gemacht, daß ich mit Adler und Kraszewski in Ver-
bindung ſtand; ich dachte, daß es mit dieſen Arbeiten gerade
dieſelbe Bewandniß, wie mit den anderen von mir gelieferten
militär wiſſenſchaftlichen Arbeiten für Militairfachblätter habe.

Präſident. Können Sie mir über die Perſönlichkeit des
Adler etwas Näheres angeben? Angekl. Er war Schriftſteller
und von Nationalität Oeſterreicher, lebte, als ich ihn kennen
lernte, in Berlin, gng alsdann nach Dresden und von da nach
Wien. Präſ. Was hat er Jhnen gang für wen die Mit
theilungen über den Aufmarſch der deutſchen Truppen an der
Weſtgrenze beſtimmt ſeien? Angekl. Er ſagte für einen alten
Schriftſteller.

räſ. Was ſtand denn im Allgemeinen in der von Jhnen
für Adler gelieferten Arbeit? Angekl. Es waren darin die ein-
zelnen Truppentheile und ihre Beförderung aus den Garniſonen
nach der Grenze angegeben. Der Präſident konſtatirt, daß die
Arbeit alſo Fahrpläne, aus denen die Stärke und Formation
der Truppen zu erkennen geweſen, enthalten habe. Angekl. Jch
habe die betreffenden Angaben aus einem militäriſch wiſſenſchaft
lichen Werke eines Offiziers, Namens Eberſtein, entnorimen.
Präſ. Es werden noch amtliche Gutachten verleſen werden,
welche betonen, daß die Arbeit des Angeklagten Hentſch eine
Menge von Korrekturen des Eberſtein'ſchen Buches enthält, die
nur an der Hand von amtlichem ſecreten Material haben be-
wirkt werden können. Angekl. Jch bleibe dabei, daß ich ledig
lich das Eberſtein'ſche Buch benutzt habe. Präſ. Drängte ſich
denn Jhnen nicht die Ueberzeugung auf, daß ein ſo großes Jn-
tereſſe an den Mittheilungen, die Sie an Adler liefern ſollten,
nur der Feind haben konnte? Was haben Sie eigentlich hierbeifür eine Ueberzeugung gehabt? Angekl. Jch arbeitete ja über-
haupt für Buchhändler, Offiziere u. ſ. w. militärwiſſenſchaſtliche
Abhandlungen und ich habe mir in dieſem Falle überhaupt nichts

Beſonderes gedacht. Präſ. Haben Sie den Willen gehabt, daß
Sie dem Adler die Mittheilung der wirklichen Kriegsſtärken
eben wollten: Angekl. t wollte nur dieſe mittheilen.
räſ. Welche Summe haben Sie für dieſe Arbeit verſprochen

erhalten? Angekl. Es war nicht ganz genau beſtimmt, etwa
1000 ich habe aber nichts empfangen, weil die Ärbeit, wie
mir Adler meldete, als unbrauchbar zurückgekommen ſei. Adler
hat die Arbeit mir nicht fern gegeben. Präſ. Sie haben ſich
dann ſpäter an Kraszewski ſelbſt gewendet? Angekl. Ja, er
engagirte mich als militäriſcher Korreſpöndent für ein monat
liches Gehalt von 450 Präſ. Aus den Akten der Vor
unterſuchung erhellt, daß Adler Jhnen geſagt, Kraszewski ſei ein
Agent der franzöſiſchen Regierung. Sie haben alſo den Auf
marſchplan der deutſchen Armee einer ſo verdächtigen Perſongeliefert. Angekl. Kraszewski hat mir beſtimmt verſichert daß

das nicht wahr ſei.
Es beginnt nunmehr das Verhör des Angeklagten von

Kraszewski, dem der Präſident das Sitzenbleiben geſtattet.
Angekl. Jch bin nicht ſchuldig. Die in Rede ſtehende Angelegen
heit iſt ſo alt und ich habe ſie überhaupt für ſo wenig be
deutungsvoll gehalten, daß ich mich ihrer nicht mehr genau er-
innern kann. Jch habe mich am polniſchen Aufſtand von 1863
nicht betheiligt, befürchtete aber in Verdacht zu gerathen, den
ſelben unterſtützt zu haben und verließ darum mein Vaterland,
um mich in Dresden niederzulaſſen, wo ich mich wegen der An
legung einer Buchdruckerei naturaliſiren laſſen mußte. Jch habe
mehr als 200 polniſche Romane, v geſchichtlichen Jnhaltes
geſchrieben und darin das polniſche Nationalgefühl zu ſtärken
geſucht, gehöre ſelbſt aber keiner Partei an. Von der Wieder
herſtellung Polens als ſelbſtſtändiger Staat kann augenblicklich
gar nicht die Rede ſein; ich bin wegen dieſer Romane niemals
mit einer Behörde in Konflikt gekommen. Jm Jahre 1879 be
ging ich mein Dichterjubiläum und wurden mir bei dieſer Ge-
legenheit ſehr viele Ovationen zu Theil. Jch hatte in Paris
einen Freund Saleski, welcher mich erſuchte, ihm behufs
Engagirung von Korreſpondenten in Deutſchland behilflich zu
ſein; ich glaubte ihm dieſe Gefälligkeit, da er krank war, erweiſen
zu ſollen. Adler meldete ſich ſelbſt bei mir, er hatte keine große
Bildung, aber er war ein praktiſcher Mann zu dem Zweck, Geld
zu machen. Als Adler mir mit ſeinen Geldforderungen zu läſtig
wurde, brach ich die Verbindung mit ihm ab, worauf ſich Hentſch
meldete. Jch hatte eigentlich die Abſicht, das ganze Verhältniß
mit Saleski aufzugeben, indeſſen, da er mich wegen ſeiner Krank
heit dauerte, ſo verließ ich ihn nicht.

Präſ. Wer und was war dieſer Saleski? Angekl. Saleski
war ein Schriftſteller und Journaliſt, früher einmal in Rußland
nach Sibirien deportirt geweſen, und in Paris Sekretär einer
hiſtoriſch politiſchen Geſellſchaft ohne politiſche Zwecke, die aber
eine große Bibliothek unterhält und über bedeutende Mittel ver
fügt. Präſ. Waren Hentſch für die Arbeit „der Aufmarſch der
deutſchen Armee an der Weſtgrenze“ 1000 Jhrerſeits bewilligt?
Angekl. Das iſt möglich, ich erinnere mich der Sache nicht mehr
ſo genau. Jch habe die Arbeit ohne Kenntniß von Jnhalt an
meinen Freund in Paris ohne Weiteres weiter geſchickt.

Der Präſident verlieſt eine Reihe von Briefen, die Kraszewski
an Adler und Hentſch geſchickt hat; Kraszewski verbleibt dabei,
er könne ſich gar nicht denken, daß das Material, daß er Saleski
geſchickt, eigentlich für die franzöſiſche Regierung beſtimmt ge
weſen ſei und meint, Saleski habe ſich das Material für die
„Redaktion“ kommen laſſen. Vom Präſidenten wiederholt ge
drängt, doch etwas Näheres über dieſe „Redaktion“ anzugeben,
bemerkt der Angeklagte, Saleski und die „Redaktion“ ſeien ein
und daſſelbe. Der Angeklagte bemerkt zu einem der Vriefe, den
er an Hentſch geſchrieben und worin er dieſen, unter Hinweis
auf die Unbrauchbarkeit der früheren Arbeit, die nur ein „Falſi
fikat“ geweſen, auffordert, ihm poſitive Mittheilungen über mili
täriſche Verhältniſſe mitzutheilen er habe dieſen Brief lediglich
überſetzt in der Faſſung, wie er ihm aus Paris zugekommen ſei.
Er habe gar keine Kenntnitz von militäriſchen Dingen und auch
nicht die geringſte Jdee, daß das, was in dem Briefe gewünſcht
werde, ſo gefährlich und geſetzwidrig ſei. Jn dem betr. Briefe
werden u. A. Auskünfte über die Leiſtungen der deutſchen Pa-
tronenfabriken, über die Anwendung eiſerner Brücken im Kriege,
über die Organiſation der Reſerven in den einzelnen Provinzen,
über die Reſultate der Schießverſuche mit einem neuen Repetir-
gewehr, über die Mittheilungen des Jngenieur-Comités, über die
Leiſtungen der Eiſenbahnen beim Armeetransport, alſo alles
Dinge, die alle ſtreng geheim gehalten werden, verlangt.

Präſ. Sie haben große Summen an Adler gegeben, um die
Briefe wieder herauszubekommen, welche Sie an ihn geſchrieben
hatten. Angekl.: Ja, ich war krank, ich wollte die ganze Sache
vom Halſe haben und würde noch zweimal ſo viel ausgegeben
haben. Präſ.: Was haben Sie mit den zurückempfangenen
Briefen angefangen Angekl.: Jch habe ſie natürlich in das
Feuer geworfen. Präſ.: Warum? Angekl.: Nun warum ſollte

ich dieſe Briefe aufbewahren. eDer Präſident theilt hierauf mit, daß bei den Akten ſich eine
Reihe von Cheks befindet, die von der Firma Cohn Reinach in
Paris ausgeſtellt ſind und auf bedeutende Beträge, zahlbar an
Kraszewski bei der Firma Georg Meuſel u. Co. in Dresden.
lauten. Präſident: Was hat es mit dieſen Summen auf ſich?
Angeklagter: Die Beträge ſollten zur Bezahlung verſchiedener
Rechnungen dienen und es ſteckte allerdings mit darin die Ver
gütung für die Beträge, die ich an Adler und Hentſch ablieferte.
Präſ.: Von wem kam das Geld? Es iſt ja ermittelt, daß
Saleski kein Vermögen beſaß. Angekl.: Jch weiß nicht, von wem
Saleski das Geld erhalten hatte. Präſ.: Wie kam aber der un-
bekannte Wohlthäter, die „Redaktion“, dazu, Jhnen auch die
Summen zu erſetzen, welche Adler aus Jhnen herausgepreßt
hatte? Angekl.: Jch habe mich in allen Stücken auf Saleski
verlaſſen.

s beginnt hierauf das Zeugenverhör. Die zwei erſten
Zeugen, Criminal-Kommiſſar Paul aus Dresden und Amts-
vorſteher Feurich, bekunden über ihre Wahrnehmungen bei der
bei beiden Angeklagten vorgenommenen Hausſuchungen, dieſe
Ausſagen ſind indeſſen nicht von Belang. Zeuge Lieutenant
Friedrich hat bis 1877 im Verkehr mit Hentſch geſtanden und
ihm aus ſeiner Bibliothek mehrere Werke über die öſterreichiſche
Armee geliehen. Zeuge giebt zu, daß der Angeklagte Hentſch
niemals ein Werk ſecreten Jnhalts von ihm begehrt, ja einmal
ſogar ſelbſt erklärt hat, daß er ihm nichts geben möge, das
ſecreten Charakters ſei. Zeuge Hartmann, Betriebsführer
beim Feuerwerks-Laboratorium, bemerkte, Hentſch habe viel mit
Officieren in Verkehr geſtanden. Als er ſich einmal mit Hentſch
im Laboratorium befunden, habe dieſer beim Vorübergehen an
einem mit ſecreten Sachen beladenen Wagen nach dieſen gefragt,
er, Zeuge, habe ausweichend geantwortet.

Die Sachverſtändigen Kanzleirath Seegel und Kanzlei
inſpector Gottſchalk geben übereinſtimmende Gutachten dahin
ab, daß vier von dem königl. preuß. Kriegsminiſter von Bronſart-
Schellendorf übermittelte Briefe und ein von dem ruſſiſchen Ge
neral von Feldmann, Militärattaché bei der ruſſiſchen Botſchaft
in Wien, ausgeſtelltes Dienſtzeugniß für deſſen Köchin von der
ſelben Hand geſchrieben ſind. er Zweck der Vorlegung dieſer
Briefe und der Name ihrer Empfänger wird vor der Hand nicht
genannt.

Der Sachverſtändige Major Perthes vom großen Ge
neralſſtabe verſichert als ſeine beſtimmte Ueberzeugung, daß der
Angeklagte Hentſch bei ſeiner Arbeit „Der Aufmarſch der deutſchen
Armeen an der Weſtgrenze“ amtliches ſecretes Material benutzt
haben müſſe. Präſ. Wie denken Sie Sich, daß der Angeklagte
in den Beſitz dieſes ſecreten Materials, das doch jedenfalls unter
ſtrengem Verſchluß gehalten wird, gekommen iſt Sachverſt.
Es kann das nur durch einen groben Vertrauensbruch geſchehen
ſein. Es kommt vor, daß die Schreiber in das betreffende Ma-
terial Einſicht erlangen, obgleich darauf gehalten wird, daß das
nur mit dem Nothwendigſten geſchieht. Es war allerdings Wie
größtem Intereſſe für fremde Regierungen, zu erfahren ob die
Angaben des Eberſtein ſchen Buches richtig ſeien und eine Richtig-
ſtellung dieſer Angaben würde ſelbſt in dem Falle, wenn ſie
n ſecretes be erfolgt wäre, das Wohl des deutſchen
Reiches geſchädigt haben.Leiden des Angeklagten Hentſch und deſſen Vertheidiger

wird den Angaben des Sachverſtändigen gegenüber die r
ung aufrecht erhalten, daß die Arbeit „Der Aufmarſ Ter
deutſchen Armeen an der Weſtgrenze“ lediglich aus dem Eber
ſtein ſchen Buche geſchöpft ſei und zum ergleiche auf nähere
Mittheilungen über die wirklichen Kriegsſtärken c. ſeitens der
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Auf n rſchem die Vertheidigung zuſtimmt, ſchließt der Präſident bein Beweiserhebung die Jeffentlichkeit aus. Um 4 Uhr Nach-
mittags endigt die Sitzung.

Sachverſtändigen gedrungen.

Albert Rajulä
deutſch freiſinnige Volksrede zu Leipzig (am 16. April).

Beſcheidenheit und Dankbarkeit,
Jhr guten Deutſchen Alle,
Sie bringen in der Politik
Uns immerdar zu Falle.
Drum ſeid dem Bismarck dankbar nicht,
Nein, lacht ihm Hohn in's Angeſicht!“

Erſtaunlich, welche Freiheit man
Von deutſchem Sinn hier hören kann!

„Der Kanzler, pah! brach mühelos
Die Frucht vergangener Zeiten;
Sein Leiden rührt vom Nichtsthun her,
Nicht iſt es zu beſtreiten.
Man ſchoß und turnt', i ſern drauf los,
Reif fiel das Reich ihm faſt in Schooß!“

Unglaublich, welche Lehren man
Von Albert Traeger hören kann!

„Einſt nannt' ich „weſenloſen Schein“
Mein Dichten, „irres Suchen“,
Jch ſchrieb „von uns und anderm Tand“,
Und thät' es lyriſch buchen.
Jetzt ſing' ich, beſcheid'nen Sinnes frei,
Daß Bismarcks Ruhm „ein Märchen“ ſei!“

Welt! Bete ſtumm den Fortſchritt an,
Den freie Lyrik machen kann!

E. Schwetſchke.

Dem Jahresbericht des landwirthſchaftlichen Central
Vereins der Provinz Sachſen pro 1883,

erſtattet von Herrn Oeconomieräth Dr. A. Delius, entnehmen
wir Folgendes. Unter der Rubrik Allgemeine Zuſtände wird
aus dem Regierungsbezirk Merſeburg berichtet.

Die Lage der Landwirthſchaft hat ſich im verfloſſenen Jahre
nicht günſtiger geſtaltet. Das Wintergetreide hatte durch die
März und e ſtark gelitten, Sommergetreide blieb in
dem verhältnißmäßig trockenen Mai und Juni im Wachsthum
zurück und gab geringeren Ertrag als im Vorjahre.

Trotzdem haben ſich die Getreidepreiſe nicht gehoben und
kann das Verkaufsgeſchäft als noch ſchleppender und ſchwieriger
wie im Vorjahre bezeichnet werden. Zuckerrüben und Kartoffeln
ergaben guten Ertrag, wenn auch erſtere nicht ſo abnorm hohen
wie im Vorjahre. Die Klee und Heuernte war eine mäßige.

Jn einigen Bezirken des Regierungsbezirks Erfurt war man
im Frühjahr mit dem Stand des Getreides ſehr wenig zufrieden;
es wurde Raps und Roggen untergepflügt, Esparſette und Klee
waren in hohem Grade durch Mäuſe S Dadurch erlangte
die Frühjahrsbeſtellung einen größeren Umfang, als es bei nor
malen Verhältniſſen der Fall zu ſein pflegt.

Jm Regierungsbezirt Magdeburg hat der Roggen wenig ge
litten, dagegen in hohem Grade der Weizen, namentlich die eng
liſchen Sorten. Auch klagt man ſtark über den Ausfall der
Gerſtenernte, die in Folge der Zweiwüchſigkeit geringe Körner
brachte, welche verurſacht durch ſchlechtes Erntewetter auch viel
fach graue Färbung zeigten. Die Hauptprodukte, wie Zucker,
Spiritus, Stärke, Molkereiprodukte, leiden unter den Nachtheilen
der geringen Preiſe.

Dem ſpäten Frühjahr war ein trockener Sommer gefolgt,
der erſt ſpät ausgiebigen Regen brachte, welcher noch Urſache
der Zweiwüchſigkeit der Gerſte wurde, aber den Rüben und Kar
toffeln doch rechtzeitig nützte. Letztere Früchte ſind gut gerathen
und die Rüben von vorzüglicher Qualität.

Der Verein Merſeburg berichtet von den in ſeinem Gebiet
aufgetretenen Ueberſchwemmungen und wünſcht ſehr, daß eine
Einrichtung getroffen werden möge, wie ſie an der Elbe längſt
beſteht, mittelſt welcher das Hochwaſſer den Bewohnern der an
den Flüſſen belegenen Ortſchaften ſignaliſirt werde und dieſelben
dadurch eine Mahnung erhielten, noch Vorſichtsmaßregeln zur
Verhütung mancher drohenden Schädigung zu treffen.

UniverſitätsNachrichten.
FBerlin, den 11. Mai. Die auch von uns gebrachte Nach-

richt, daß der Cultusminiſter von Goßler beabſichtigt, in Ver
bindung mit der Berliner Univerſität ein hygieniſches Jn-
ſtitut zu errichten und eine beſondere Profeſſur der Hygiene zr
creiren, beſtätigt ſich. Wie verlautet, ſollen an den
übrigen Univerſitäten ſpäter ähnliche Einrichtungen
getroffen werden. Damit wird einem in neuerer Zeit mehr-
fach zum Ausdruck gekommenen Wunſche entſprochen. Seitdem
die Reichsgeſetzgebung das ärztliche Examen in Hygiene fürobligatoriſch erklärt hat, ſind alle Univerſitäten gleichſam ver

pflichtet, den Studirenden Gelegenheit zu geben, ſich in dieſem
Fache genügend auszubilden. Ein hygieniſches Jnſtitut bei den
Univerſitäten iſt aber auch, wie bei der Berathung des Etats
des Cultusminiſteriums pro 1884/85, der für ein bei der Uni-
verſität Göttingen zu errichtendes Jnſtitut der mediziniſchen
Chemie und Hygiene eine Poſition eingeſtellt hat, hervorgehoben
wurde, von großer Wichtigkeit für die ſehr complicirten Unter-
ſuchungen von Luft, Waſſer und Boden und die Forſchungen
über die kleinen Organismen, welche als Krankheitsurſachen eine
ſo große Rolle ſpielen, ſowie für die Ausführung des Nahrungs-
mittelgeſetzes welche noch immer mangelhaft iſt, weil es an ge-
eigneten Organen fehlt. Gegenwärtig unterliegt im Cultus-
miniſterium auch die Frage der Erwägung, ob es ſich empfehlen
würde ein zahnärztliches Jnſtitut in Verbindung mit den
Univerſitäten zu errichten.

ee- Jena, 12. Mai. Heute findet hier im „Fürſten-
keller“ eine allgemeine Verſammlung der Studirenden ſtatt, in
welcher die Gründung eines ſtudentiſchen Zweigvereins des
allgemeinen evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſionsvereins berathen
reſp. ausgeführt werden ſoll. Vorträge werden hierbei die
Herren Prof. Pr. Nippold und Digk. Dr. Kind halten.

Jenga, 12. Mai. Prof. Wollny in München, der vor
Kurzem als Direktor des hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtituts
berufen wurde, hat den an ihn ergangenen Ruf nunmehr
definitiv abgelehnt. Der Geh. Hofrath Prof. Dr. Ried an
der hieſigen Univerſität wird mit dem Ablauf dieſes Semeſters
in den Ruheſtand treten. Der Profeſſor hat 38 Jahre an der
Univerſität gelehrt. e

Die norwegiſche Univerſität Chriſtiania, an der
et zwei Jahren auch Frauen den Vorleſungen beiwohnen
zürfen, hat durch einſtimmigen Beſchluß des Odelsthings das

t erhalten, weibliche Studenten in Prüfungen und Stipendien
gerade ſo zu behandeln wie die jungen Männer.

Patente.
o Patent Anmeldungen.Johannes Schwalb in Neuſtadt-Magdeburg.Schwimmender Abſlußappargt. e

Cyl agner u. Co. in Cöthen, Bahnhof.vlinder und LuftTrockenaprarat für Pappen.
d Victor Faßheber, Bataillonsbüchſenmacher in Son
hauſen Toüringen. Waſſerdruckapparat zum Entfernen

on Zündhütchen aus gebrauchten Patronenhülſen.
J Firma Schulze u. Wagner in Greiz. Neuerungen an
Dreherlitzen aus Draht.

Kombinirter

Lotterie.
Ohne Gewähr.Bei der am 12. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe

ewig ſächſiſchen Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne

Gewinn zu 15000 auf Nr. 21(23.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 24840 5308 70462 83248.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 220 1131 3172 3499 3852 5062

7058 7114 11427 12743 12884 13226 14037 28480 29463 23
36620 36627 44605 52855 53280 56626 62361 63406 65168 66280
68838 72862 74050 77544 81718 82511 88528 89202 92909 94295
97402 98561 99686.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 204 4454 5391 5996 8074 8136
14960 17343 17947 20776 23687 24888 28047 30915 31142 31379
31486 33469 37761 38753 40747 41660 43730 49640 50070 51186
52615 53430 57798 62044 63618 66656 67426 68100 68639 69471
72133 76711 82303 82369 83339 84887 86661 88250 88576 91726
92483 94581 96022 96271 96810.

Gewinne zu 500 auf Nr. 767 1751 3293 8669 9014 9198
10942 13164 14084 15508 16845 32458 32937 34931 36546 36560
38558 41528 42136 43921 44616 44642 44752 45528 46553 47201
49876 52972 55793 56495 61436 65150 66150 68031 68231 70663
71678 75293 75429 76006 76039 83003 83298 87101 87880 88506
88082 88795 91228 91530 95579 95891 97953 99183.

Gewinne zu 300 auf Nr. 178 179 756 1124 1548 3422
5006 5304 5396 6906 7036 7533 7891 9891 10814 11606 11626
11903 13382 14529 15864 16481 17090 19734 20046 20502 21550
21801 22211 23483 24703 24735 25511 25593 26042 27541 27899
28326 32299 32606 32720 33351 34619 35627 37639 38233 38791
42302 48633 49679 50623 50982 51253 52839 56044 59333 59758
60879 61384 61424 62158 62714 64108 65313 66794 67257 69015
73185 74128 74145 74316 74443 75064 76037 77628 78084 81032
83369 83398 84929 84965 85209 86619 86927 87597 87666 88193
88420 89270 89792 89822 92561 92700 95685 96268 97124 97205
98030.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Unſern einheimiſchen, mit dem Auslande in Ver-

bindung ſtehenden Geſchäftstreibenden kann gar nicht
oft genug die ögglre Umſicht bei Auswahl und Kultivirung
ihrer geſchäftlichen Beziehungen anempfohlen werden. Wegen
eines Verſtoßes gegen dieſe Lebensregel ſieht ſich jetzt eine
bedeutende Hamburger Exportfirma von einem erheblichen Ver
luſte bedroht. Dieſelbe hatte kürzlich eine Ladung von Möbeln
an ein Haus in Valparaiſo abgeſandt, welches dieſelbe beſtellt,
auch darauf eine Anzahlung gemacht und für den Reſt Wechſel
gegeben hatte. Während nun die Ladung ſchwamm, fallirte jene
Firma, und die Gläubiger haben jetzt die angekommene Waare
für die Maſſe in Anſpruch genommen, da dieſelbe durch Leiſtung
der Anzahlung in den faktiſchen Beſitz der fallirten Firma über
gegangen ſei. Die Hamburger Firma will verſuchen, durch einen

ſelbſt nur geringe Ausſicht dazu zu haben.
-nn Gera. Knopffabrikation. Jn dem nahe ge-

legenen Schmölln (Sachſ.-Altenburg) wird eine großartige
Fabrikation von Knöpfen betrieben, wie wohl in keiner
andern Stadt Thüringens. Es ſind dort 9 Fabriken mit Dampf-
betrieb in Thätigkeit und beſchäftigen 1500 Arbeiter dazu werden

fertig geſtellt. Das Geſchäft geht dabei ſehr flott, die Fabrikate
gehen ſchnell ab und werden ſehr gute bezahlt.

Erde angeſtellte Enquéte ergeb nachſtehende ganz intereſſante
Reſultate. Dieſelbe ergab als Zahl der beſtehenden Papier-
fabriken die Ziffer von 3985, in denen alljährlich 952 Millionen
Kilogramm Papier erzeugt wird. Die Hälfte dieſer 952 Millionen
Kilogramm werden für den Druck und insbeſondere 300 Mill.
Kilogramm für den der Zeitungen verwendet. Der Conſum des

ſtiegen. Nach derſelben Statiſtik verbrauchte alljährlich an
Papier ein Engländer 11 Pfund, ein Amerikaner 10/,, ein
Deutſcher 8, ein Franzoſe 72, ein Jtaliener, ein Oeſterreicher
3* ein Spanier 1 und ein Ruſſe 1, ſo wie ein Mexikaner
2 Pfund Papier.

Bäder- Zeitung.
Bad Ems, 8. Mai. Geſtern gelangte hier die erſte Nummer

der diesjährigen Fremdenliſte zür Auüsgabe. Nach derſelben be-
ziffert ſich die Frequenz unſeres Bades auf 225 Perſonen, und
zwar auf 121 Kurgäſte und 104 Paſſanten. Unter unſeren Kur-
gäſten ſind die Angehörigen der Bühne, welche vorzugsweiſe hier
Erholung ſuchen, bereits durch Frau Klara Ziegler aus München,

durch die Opernſängerin Frl. Duſchka-Lerma aus Amſterdam
vertreten. Zur Unterhaltung unſerer Gäſte finden täglich drei
1 ſtündige Konzerte der Kurkapelle, davon zwei im Kurgarten
und eins im Kurſaale, ſtatt. Das Kurſaal-Theater beginnt ſeine
Saiſon erſt mit dem 1. Juni.

Karlsbad zählte am 8. d. Mts. 2211 Parteien, reſp. 2793
Perſonen als Gäſte.

Teplitz-Schönau, den 11. Mai. Die neueſte uns zugehende
Kurliſte datirt vom 8. d. Mts. und weiſt eine Frequenz von
3241 Perſonen nach.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. Mai 1884.

Aufgebrten: Der Maurer Friedrich Wilhelm Auguſt
Hamann, Rathswerder 5, und Thereſe Aurora Klara Moritz,
Rathswerder 9. Der Schloſſer Karl Rudolph Heinrich
Ganske, große Brauhausgaſſe 29, und Amalie Sophie Marie
Klemm, Oberglaucha 11. Der Handarbeiter Auguſt Leuchte,
Unterplan 1a, und Marie Roſine Friederike Heſſe, Brunos-warte 6. Der Prokuriſt Hemrich Carl Friedrich Bechtel,
Halle, und Amalie Friederike Thereſe Heſſe, Bretleben.

Eheſfchließzungen: Der Kellner Andreas Gottfried Cornelius
Kämpf, Spitze 10, und Wilhelmine Bertha Ukrich, am Hoſpital 1.

Der Schneider Friedrich Wilheim Paul Vogel, Brunnen-

Silberarbeiter Ernſt David Fritſch, Geiſtſtraße 65, und Marie
Amalie Schobeß, Benkendorf. Der Eiſenhobler Johann Ernſt
Hermann Schumann, Ackerſtraße 4, und Auguſte Marie Koch,
Langegaſſe 6. Der Fabrikarbeiter Karl Ferdinand Albert
Schmidt und Chriſtiane Natalie Anna Thereſe Albig, Geiſt-
ſtraße 37. Der Former Gottfried Karl Arndt, Döſſel, und
Friederike Auguſte Schneider, Liebenauerſtraße 5b. Der

achdecker Gottlob Friedrich Guſtav Schmidt, Liliengaſſe 12,
und Friederike Karoline Hulda Brodte, Pulverweiden 1. Der
Fleiſcher Gottlob Auguſt Möbes, große Ulrichſtraße 25, und

riederike Auguſte Hüttenrauch, am Kirchthor 10. Der Kellner
Ernſt Emil Schmidt, Harz 164, und Amalie Friederice Louiſe
Röder, Braunſchweig. Der Maurer u hrn Franz Geb-
hardt, Hirtengaſſe 6, und Marie Pauline Wilhelmine Tſchampke,
Bäckergaſſe 7. Der Maſchinenwärter Guſtav Albert Petersund Chritione Wilhelmine Anna Thorwann, Bauhof 5.

Geboren: Dem Fleiſcher Emanuel Hermann Küchler
ein Sohn, Paul Max, Marienſtraße 1a. Dem Schauſpieler
Richard Lehmann ein Sohn, Paul Ernſt, Brunnengaſſe 9.
Dem Konditor Johannes Wilhelm eine Tochter, Katharina
Lina Anna, Leipzigerſtraße 62. Dem Bäckermeiſter Friedrich
Beyer ein Sohn, Karl Friedrich Wilhelm, große Steinſtraße 23.

Dem Tiſchlermeiſter Albert Schnurbuſch ein Sohn, Oskar
Albert, Mühlberg 1a. Dem Malermeiſter Auguſt Seyffarth
ein Sohn, Bruno Hugo, Langegaſſe 18. Dem Korbmacher
Auguſt Vetter eine Tochter, Klara Anna, Langegaſſe 9.
Dem Bahnarbeiter Eduard Friedrich eine Tochter, Jda Lina,
Schmidſtraße 5. Dem Tiſchler Julius n ein Sohn,
Otto Richard Alfred, Mühlgaſſe 8. Dem Schloſſer Ludwig
Weſtphal eine Tochter, Martha Eliſabeth Anna, Charlotten
ſtraße 20. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.,
Geſtorben: Des Maurer Theodor Linzmann Ehefrau
Henriette geborene Schörner, 38 Jahr 4 Monat 15 Tage,
Hirnerweichung Stadtkrankenhaus. Des Zimmermann
Andreas Beck Sohn Andreas, 26 Tage, Atrophie, Saalberg 17.

Des Fabrikarbeiter Albert Meinhardt Sohn Paul, 3 Monat
8 Tage, acut. Darmkatarrh, Wörmlitzerſtraße 33. Des
Keſſelſchmied Friedrich Richter Tochter Hedwig, 2 Jahr 11
Monat 3 Tage, Pneumonie, Kapellengaſſe 8. Des Privat
mann Richard Daum Ehefrau Johanne Dorothee geborene
Werge, 53 Jahr 8 Monat 16 Tage, Leberleiden, Spitze 7b.
Des Kaufmanu Louis Barnieske Tochter Gertrud, 3 Jahr 14
Tage, Diphtheritis, Auguſtaſtraße 11. Der Bahnhofsarbeiter

Prozeß wieder zu ihrem Eigenthum zu gelangen, glaubt aber

in der kleinen Hausinduſtrie wöchentlich noch 30,000 Groß Knöpfe

Eine über den Papierverbrauch auf der ganzen

Papiers für Zeitungen iſt ſeit zehn Jahren um ein Drittel ge

durch die Hofſchauſpielerin Frl. Mondthal aus Stuttgart und

Guſtav Straubel, 25 Jahr 7, Monat 21 Tagze, Ueberfahren

s Der e Wilhelm Amelang, 42ahr 5 Monat 8 Tage, Tuberkuloſis pulmonum, Liebenauer-
traße 8. Der Handarbeiter Albert Schaaf, 22 Jahr 8 Monat

15 Tage, Pneumonie, Diakoniſſenhaus. Der Fabrikarbeiter
Theodor Richard Seidenſticker, 21 Jahr 3 Monat 3 Tage,
Lungenödem, d e S Arbeiter Wilhelm Ziege
Tochter, tsdtgeboren, Entbindungs-Jnſtitut:

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 6. Mai 1884.

Eheſchließzung Der Keſſelſchmied F. L. Oemler und V.
A. L. Conrad, Reilſtraße 45.

Meldungen vom 8. Mai.
Aufneboten: Der Arbeiter C. W. Loos, Creuzburg, und

F. E. Hoffmann, Eiſenach. Der Bäcker R. R. Rühlemann
und F. R. Demme, Halle. wGeboren: Dem Maurer J. A. Hintzſch eine Tochter, Burg
ſtraße 14.

Ein unehel. Sohn, 1 Monat 13 Tage, Krämpfe,Geſtorben:
Ränzelgaſſe 2.

Meldungen vom 9. Mai.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter C. F. E. Schunack undC. D. verw. Schwetzſchke geb. Proft, Aigſhege l.

Geboren: Dem Klempner G. L. Oſterloh eine Tochter,
Brunnenſtraße 50. Dem Maurer K. A. W. Koſch eine
Tochter, Trothaſcheſtraße 25. Dem Handarbeiter H. C.
Spatzier eine Tochter, kleine Breitenſtraße 9,

Fremdenliſte.
n hen vom 12. bis 13. Mai.Kronprinz. Landrichter Hasbrod a. Halberſtadt. Stud. er.

Sänger a. Wittenberg. Rentier Bauer a. Berlin. Hr. Roſen
m. Gem. a. Leipzig. Die Kaufl. John a. Berlin, Schulmann a.
Frankfurt a M., Böttger a. Hersfeld, Schott a. Darmſtadt,
Hartjen a. Bremen, Rewold a. Berlin, Roſenbuſch a. Saalfeld,
Hercher a. Rudolſtadt, Backfiſch a. Baden.

Stadt Hamburg. Prof. Frensdorff m. Fam. a. Göttingen.
Stadtrath Kantorowicz m. Fam. a. Poſen. Rittergutsbeſitzer
Purgold m. Tochter a. Brunow i Poſen. Prem.-Lt. Dommes
m. Fam. a. Braunſchweig. Dr. med. Meyer a. Kopenhageu.Aſſeſſor Dr. Damme a. Frankfurt a M. Amtmann Hornung a.
Döbernitz. Staatsrath v. Siebert a. Kladiwoſtok. Ritterguts

beſitzer Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg. Rentier von
Kriegsheim a. Berlin. Fabrikant Reinhardt a. Meißen. Frl.
Koch a. Berlin. Frau Stern a. Berlin. Fabrikant Piderit a.

Bielefeld. Jnſpector Pöllnitz a. Berlin. Die Kaufl. Thiel m.
Gem. a. Leipzig, Arndts a. Cöln, Mattig a. Gera, Katzenſtein
a. Caſſel, Goſewiſch a. Hamburg, von Scheibner a. Buckau,
Schönherr a. Halberſtadt, v. Kürten a. Münden, Borchers a.
Elberfeld, Fritzſche a. Weimar, Lindä a. Magdeburg, Nemetz a.

Wien, Lewy u. Ehrmann a. Berlin, Drews a. Pamburg
Goldner Ring. Die Kaufl. Cohn, Wreſchner u. Stock a.

Berlin, Buchmann a. Nordhauſen, Wendel u. Müller a. Leipzig,
Grieshammer a. Stettin, Kantor a. München, Lewin a. Berlin,
Gabbe a. Brandenburg, Gericke a. Aſchersleben, Rieſe a. Berlin,
Haſendahl a. Cöln, Kögler a. Dresden, Markendorf a. Berlin,

Schunke a. Bremen, Lüders a. Gera, Bachmann a. Plauen i V.
Ober-Jnſp. Prieß m. Gem. a. Hannover. Rittergutsbeſ. Bucher
a. Heiligenau. Rentier v. Warrand m. Fam. a. Petersburg.

Muſikdirector Malſch a. Dresden. Rentier Oswald a. Bern-
burg. Rentier Durham u. Rentier Hartington a. Bradford.
Rentier Spiering a. Hamburg. Rittergutsbeſ. Kern m. Gem. a.
Langenberg. Fabrikant Eberhardt a. Suhl.

Goldene Kugel. Oberſt v. Strantz a. Düſſeldorf. Reg.
Baurath Haßenkamp a, Düſſeldorf. Reg -Baurath Steinbeck a.
Magdeburg. Bergwerksbeſ. Brandt a. Berlin. Cand. Brambau
a. Artern. Stud. agr. Ehlers a. Königsberg. Director Ludwig
a. Nieder Sachswerfen. Amtsrichter Janeſch m. Gem. a.
Naumburg. Die Kaufl. Kirſch a. Arnſtadt, Schröder a. Hanno

ver, Groh a. Döbeln, Reinhardt m. Gem. a. Meiningen, Höper
a. Hamburg, Bartels a. Magdeburg, Preußiger a. Coblenz,
Fiſcher a. Caſſel, Jacobi a. Berlin, Loos a. Hagen, Maß a.
Königsſee, Paradies u. Morgenſtern a. Berlin, Schlegel a. Cöln,
Oberländer a. Hamburg, Wägner a. Apolda, Marebrand a.
Dresden.

Preußiſcher Hof. Dr. wed. Chriſtie m. Gem. a. Bergen.
Director v. Weber a. Sondersleben. Fabrikant Seldmann a.
Ruhla. Jngen. Thüre a. Berlin. Landw. Haacke u. Landw.
Remy a. Beuchlitz. Landw. Purgold a. Halle. Landw. Grule
a. Dresden. Mechaniker Fiſcher u. Mechaniker Ahrendt m.

Sohn a. Altenweddingen. Die Kaufl. Kühnrich a. Leipzig,
Simon, Patz u. Sänger a. Berlin, Hermann a. Deſſau, Schubert

a. Dresden.

Bericht des Secretagirs des VBörſenvereins in Halle.
Halle aS. den 13. Mai 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig, Mittelqualitäten 173--178 beſſere
bis 181 feinſter märkiſcher bis 186 Roggen 1000 Kilo
150 bis 156 C. Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160-180
feine Chevaliergerſte bis 200 bez., Futtergerſte 143--153

Gerſtenmalz 100 Kilo prima Qualität 29,50-—-30,50 Hafer
1000 Kilo 149--162 A. Liufen 100 Kilo Kümmel

100 Kilo 53--54 angeboten. Stärte 100 Kilo 3636,00
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 49,50

Rübenſpiritus Rüböl 100 Kilo 57,50 Solaröl 100
Kilo 0 825/30“, Termine 17,50--18 Malzkeime 100 Kilo
dunkle 9,50 helle 11 Futtermehl 100 Kilo 14 A.
Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12,50 Weizenſchaalen 11
Weizengrieskleie 11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30
hieſige 16

Halle, den 13. Mai 1884.
Langes Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4—5 pr. Etr. Auswärtiges Heu 3

3,50 pr. Ctr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 13. Mai 1884.

Der Markt verlief ruhig bei wenig veränderten Preiſen.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 189

bez., mittlerer 177——180 geringer unter Notiz. Roggen pr.12 Säcke à 84 Kilo brutto, ſeiner 153 nur feinſter bis 156
bez., geringer unter Notiz. Gerfſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ge
ſucht, feine Qualitäten 162--174.4, mittlere 150--159 geringe 135——
147 Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 94—100
Victeria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

Naps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen pr. 12
Säcke à 76 Kilo brutto bez. Mais pr. 1000 Kilo netto
Donau amerikaniſcher 135--140 Lupinen pr. 100
Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto
Waſſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 12. Mai Abends am neuen Unterhaup
2,16, am 13. Mai am neuen Unterhaupt 2,14 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Mai.Ein Theilminimum, welches geſtern Morgen über der

Jriſchen-See lag, iſt oſtwärts bis zur Nordſee fortgeſchritten
und verurſacht in Wechſelwirkung mit einer Zone hohem Luft-
druckes, welche ſich von Oeſterreich nordwärts über das Oſtſee
ebiet hinaus erſtreckt, über Nord-Central-Europa leichte bis
riſche ſüdöſtliche Winde. Ueber Mittel-Europa iſt das Wetter
trocken und faſt überall wolkenlos. Jn Deutſchland, außer im
äußerſten Nordoſten, liegt die Temperatur erheblich über der
normalen, in Chemnitz um 10 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg Hamburg

14, Memel 9, Paris 18, Karlsruhe 18, München 16,
Chemnitz 21, Berlin 16.
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Bekanntmachung.
An der hieſigen II. Stadtſchule iſt eine Lehrerſtelle zum 1. Juli

d. J. zu beſetzen. Das Gehalt derſelben beträgt incl. Miethsentſchä-
digung jährlich 900 und ſteigt von 5 zu 5 Jahren bis zu 1600
Auswärts zurückgelegte Dienſtzeit wird angerechnet. Bewerber wollen
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Juni er. bei uns
melden.

Artern, den 9. Mai 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wieſen- Verpachtung.

Die beiden Parcellen Nr. 7 und 8 der domainenfiskaliſchen Wer-
der-Wieſen hierſelbſt, mit einem Flächeninhalt von 1,292 bezw. 1,257
Hectar, welche beliebig als Acker oder Wieſe benutzt werden können,
ſollen anderweit für die Zeit vom 1. October d. Js. bis dahin 1894
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und iſt hierzu Termin auf

Mittwoch, den 28. Mai d. Js. Vormittags 10 Uhr
im Locale der unterzeichneten Receptur

anberaumt worden.
Die Verpachtungsbedingungen, die Karte und das Vermeſſungs-

Regiſter werden im Termine bekannt gemacht, und können auch vorherwährend der Dienſtſtunden im Locale der unterzeichneten Receptur ein-

geſehen werden.
Merſeburg, den 10. Mai 1884.

Königliche Domainen-Receptur.

Dresden, „brand Union Hotel

5217)

Stahlbad Rastenberg alen
agreien Klimatischer Kurort und Som-
merfrische, 1 Stunde von der Eisenbahnstation BRutt-

stäcdit““ entfernt, Eröffnung seiner Saison am 20. Mai. Aus-
ertheilt Die BRadedirektion.42

Nanmann.
Cession einer Königlichen Domaine

auf 1I8 Jahre 5697im Kreiſe Lyck, circa 6000 Morg. durchweg kleefähiger und eiz.
Acker, große ertragsreiche Brennerei, viel Heu, ſehr gutes Jnventar,
ſehr gute Kammwoll-Schaafe (Stammheerde), 3 Vorwerke, 1 Meile vom
nächſten Bahnhofe, ſeit 30 Jahren in einer Hand, wird vom Pächter
Krankheitshalber ſofort zu cediren gewünſcht, dieſelbe iſt zu Johanni
circa zum alten Preiſe wieder gepachtet, Arbeiter billig, ein ſehr gutes
Geſchäft für junge Kraft. Vermögens- Nachweis circa 150,000 Agen
ten verbeten. Alles Nähere ertheilt R. Meyer. Grabnick p. Lyck.

Grundstdek-Verkant.
Ein villenartiges, in einem ſüd-

weſtlichen Vororte Leipzigs ge-
legenes, für 2 Familien bequem
eingerichtetes, ſolid gebautes Ge-
bäude mit Veranda, Vor u. grö-
M Garten, Stallung für 3 Pferde,

emiſe, Hausmannswohnung, an
einer ſchönen, ruhig gelegenen, mit

[5698

auf meiner
Sonthdown

n

Gärten eingefaßte Straße, ſowie
nach hinten inmitten von Gärten
liegend, in Nähe der Pferdebahn
iſt bis zum 1. Juli d. Jahres oder
früher für 48,000 .4 zu verkaufen.
Selbſtreflectirende wollen ihre Adr.
unter P. 9062 bei Rud. Mossoe.
Leipzig niederlegen. [5622

Zu verkaufen:
Ein ſchönes Gut in der Nähe

von Caſſel, circa 350 Morgen groß,
iſt ſofort zu verkaufen. [5702

Anfragen unter Chiffre T. J. 468
an die Annoncen-Exp. Haasen-
stein Vogler, Caſſel erbeten.

Bauplätze-Verkauf.
Jn einem Vororte Leipzigs ſind

folgende ſchön gelegene Bauplätze
billig zu verkaufen:

Ein Eckplatz von Gärten um
eben mit 551,00 (Dm. Ein zwiſhen zwei Grundſtücken liegender

Platz von 572,56 Om, beide nahe
an der Pferdebahn gelegen, ferner
4 Stück, je zwei aneinanderliegende,
zu Fabrikanlagen paſſende Plätze
von zuſammen 8544,70 (Dm. Adr.
unter O. 9063 bei Rud. Mosse,
Leipzig von Selbſtreflectirenden er

beten. (5621
Holz- Verkauf.

Jn dem Ritteburger Commune
forſte Montag, den 19. Mai er.,!
Vormittags 9 Uhr ſollen im Forſt
revier Gehofen, Diſtrikt Rittebur-
gergeeren verkauft werden: E

267 Stück Eichenſchäfte (Stell-
macherholz),

1 d60 GBirken,
Esgspen.

Anzahlung des Kaufpreiſes.Sammelplatz auf dem Schlage.

Bei ungünſtiger Witterung findet
die Auction im Gaſthofe zur Gol
denen Aue zu Gehofen ſtatt. Ab
r gut: 1 Meile von Bahnſtation

rtern.
Gehofen, den 10. Mai 18844

81] Der FörſterG. Geyer.

ſowie

Southdown Oxfordshire-
dovwnmn Kreuzung Jüährlingsböcke
beginnt vom 1. Juni er. Nächſte
Bahnſtation Ebeleben.

Dom. Peukendorf, 11. Mai 84.

5731] E. Rätzsch.

Simmenthaler
Zuchtvieh- Auction.
Auf dem Kammergute Milden-

furt bei Weida (an der Gera-Eichich
ter, Sächſ.-Thür., Sächſ.-Thür. O.
W. Eiſenbahn gelegen, Stationen
Weida u. Wünſchendorf) ſollen Diens
tags, d. 3. Juni Nachmittags 2 Uhr

12 bis 14 Stück Simmenthaler
Vollblutbullen, im Alter von 6 bis
18 Monaten und
10 bis 12 Stück Vollblutkalben
im Alter von 6 Monaten bis 2
Jahr 4 Monate 4545

meiſtbietend verſteigert werden.
O. Sturm.

Reitpferd.
Ein Dunkelfuchs mit heller Mähne

und Schweif, ſehr flotten und aus
dauernden Gängen, 7 Jahr, 5 Zoll,
kerngeſund, weil überzählig, preis-
werth zu verkaufen. [5730
Magdeburg. Wiüenrich,

Premier-Lieutenant.

Freitag d. 17. dſs. Mts.
Vormittags 10 Uhr ſollen
vor dem Gaſthofe zu Merbitz
4 St. Arbeitspferde

öffentlich meiſtbietend ver-
[5720kauft werden.

Ein Paar egale elegante4 oſtpreuß. Rappſtuten,
ohne Abzeichen, 5 Jahre,

1 m 66 em hoch, geritten und ge-
fahren, zu verkaufen. Garantie
fehlerfrei. O. Scholber, Ritter-
gut Görnitz b. Zeitz. [5683

Kleereiter!
preisgekrönte, ſtarke Kleereiter ſind
vorräthig beim Zimmermeiſter
Voigt in Aken a/E. [5678

Zwei ſchwere fette Ochſen hat
zu verkaufen Ch. Schulze,
5668

waaren-Fabrik, Berlin 80.
Lochwitz bei Gerbſtedt. Lauſitzerſtr. 14.

Thran! Thran!
weſentl. verb. chem. Product von
Grönl. ſchwer zu unterſcheiden in 2
Ctr. Tonnen, Etr. .4 24 u. 22. Faß
frei prän. oder pr. Nachnahme. Fett-

4870

Sandersleben in Anhalt.

Preußen und eine Anzahl Reitpferde,

Hauptgeschäft in Halle a S.
7 Brüderstrasse 7 und

63 Grosse Steinstrasse 63.

Anglo-Owiss Condengirte Nil

Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auch als Kindernahrg-
Zu beziehen in Apotheken, Droguerien und Spezereibandlungen. [2520

Peuertesten Cement,
welcher alle bisher zur Verwendung gekom-
menen feuerfeſten Materialien übertrifft, em
pfehlen bei neuen Anlagen u. Reparaturen von
ewöhnlichen Feuerungen, Luftheizungen,

Zuckerfabriken, Cupol-z, Coaks-, Stahl-,
chweiß- u. Schmelzöfen, ſowie auch zur

Reparirung von Retorten, Anfertigung von
Caſetten, Glashäfen, Faconſtücken, 5355

1331

formen er. c.

Ed. Lincke Ströfer,
Vertreter für Halle und Umgegend.

Getrocknete Biertreber
Lager bei [5324Hattingen Weerth, Ieiprig.

J CBrruuteier.
Von den folgenden prima Zuchtſtämmen werden bis zum 20. Mai

Bruteier abgegeben. Die Preiſe verſtehen ſich incl. Verpackung:
2,12 La Plèche à Dtzd. 3,50,
2,12 Houdan 3,50,
2,9 Spanier, ſchwarz 3,50,
1,8 Jtaliener, Sperberr 3,50,

Perlhühner 4,Anfragen mit Retourmarke zu adr. an Jäger Hein, Domaine
[5010

Helmbold Co. in Halle a S.,
M. Wegner in Schkeunditz,

Rud. Iancdk, Zimmermeiſter
in Holleben, [5159

Ed. Föhre, Maurermeiſter in Trotha
e 5u verk. verſchiedene Paare gut empf. ab Hier oder Chem. Fabrik3 ch p gut Gustav Schallena, Magdeburg

zuſammen paſſende, edle vornehme Antimerulion D. R. Patent

darunter ein arabiſcher Fuchs Bewährt, erprobt und empfohlen durch
S div. Staats-Waubehörden alswallach, 8 Jahr alt, 1,60 hoch, vor heſtes und billigſtes Mittel gegen den

dem Zuge geritten, für 550
Cöthen. Heinrich Reichel. Hausſchwamm

à Ko. 50 reſp. 25
Waſſerglasfarben-Anſtriche

für Fagçaden u. gegen Feuersgefahr.
Wachs- und Asphalt-Firuiſſe
carboliſirte Oelauſtriche für Putz-,

x Stein, Eiſen u. Holzwerk im FreienRambouitets, kräftige Figuren, S Statete, Planken e u zum Jmpräg
Jannar 1883 geboren ſtehen zum niren v. Pfählen, Schwellen etc. à Ko. 50
Verkauf auf Domaine Schöngleinag Asphalt-Lacke u. Beruſtein-Lack
b. Roda, Weim. Geraer Bahn. T mr
Abnahme n. d. Schur. 357

450.000 Thaler Klettenwurzel-Haaröl,
alt welches das Ausfallen u. frühe Era r 2 grauen der Haare verhindert, daszu 4 er Gauz ehe achsthum aber befördert, es erhält

Ah 954 eKer ine enhen. Haare u. Haarboden rein u. geſchmei-
aldige Offerten erbittet dig u. iſt das beſte Toilettenöl, à Fl.

anno

S.
140 Jahr. Bammo,

[4921

Vblocipod

Größte Leiſtungs

De S Theilzahlungen.
Fabrik Otto Ett,

Berlin S. 4884
Treibriemen

aus gutem Kernleder, von 20 150
mm Breite, desgl. vorzügl. Näh u.
Binderiemen, hat ſtets auf Lager u.
empfiehlt bei billigſter Preisſtellung.
Breitere, ſowie Doppelriemen nach
Maaß. Reparaturen prompt.
Halle aS. Franckeſtraße 5,

Nähe der Bahn. [2597
R. Donmner, Sattlermeiſter.

Varben, trocken und in Firniß
gerieben, auch gleich ſtreichfertig
in allen Nüancen,

Möbellacke.
Fossbodenölglanzlaclk,
Fussbodenspiritus-

gIlIanmz la c.
Chrästoph's Fussboden-

glanzlack.
Fussbodenbeizen,
Pinsel,
Fiürmäss, brann und gebleicht,
Siccativ u. Terpentinöl

etc. empfehlen [5543
Helmbold Comp.

Naumann Blumendünvor,

Raffia-Bast zum anbinden von
Pflanzen empfehlen billigſt [5546

loelmbolch Comp.

Bückling,
feinſte Qualität, verſende die Poſt-
kiſte mit Jnhalt 80 Stück garantirt
franco unter Poſtnachnahme für
3 Mark. L. Brotzen, Greifs
wald a. d. Oſtſee. 1

e
[5013

GEis
Norwegisches Blockeis

franco Waggon Stettin offerirt
G. Frokctst, Stettin

[4239

Frisches Rehwild Wen Maifisch,
Se Frische Morcheln.
S Frische Möreneier.
KFrischen Wald meister
K empfing [5624 x
dWilh. Schubert.

3
e

KFliessendfetten geräuch.
J Rheinlachs,veue Nalteser Kartoffeln.
Neue Matjes- Heringe.
MNecklenburger Spiekaal,

Aal in Gelé6e empfiehlt
K Wilh. Schubert,

gr. Stein u. gr. Ulrichs-
ſtraßenEcke.

9 e 1Feinsten Astrach. Caviar,

DeutschesCo
Sept n fä Deutſoken
Coqnae, Asln a. R. garantirt
frei von jeder Fünstl. Esseng, rein-
gchmeckend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger als
frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkänfern übertragen. 41

General- Vertreter für Malle
und Umgegend Herr Max A-
Müller Halie, Leipzigerſtr. 71.
Niederlagebei Herren Ferd. Iille,B. Baer, 75 u. 50 empfiehlt [849

Halberstadt. [5431 Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ernst Ochse, Osw. Teichmann.
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